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Die Lemberger Vorfälle im 1 2 
1 wahren Lichte. * 0 40 \ * Tan | IN 
1 Die letzten Nachrichten bringen die Meldung, daß auch in N N f N 


Lemberg die Stimmung ſich zu beruhigen beginne und en] 


4 der Streik auf den Hochſchulen abgebrochen werden ſoll. N \ | 
= Jetzt ann man ſomit mit Ruhe und Objektivität dieſe 
Viorfälle analyſieren. Unter dem Vorwande, das 5 a f 


g denn es handelte ſich um Schülerinnen eines Untergymna⸗ 
ſiums, die religiöſen Gefühle der Teilnehmer an der n; Paris, 11. Juni. Die Zeitungen, die durch Sonderkor⸗ wäre vielleicht möglich, wenn es ſich nur um Zahlen handeln 
lleichnamsprozeſſion beleidigt hätten, haben die Hochſchüler reſpondenten in Madrid vertreten find, bringen heute ein- würde. Aber würde man, wenn man Deutſchland für die 


det Lemberger Univerſität durch einige Tage hindurch Ne- heitliche Berichte zum Abdruck, in denen eine ſtrenge Unter- kommenden 6 Jahre bereits die reſtloſe wirtſchaftliche Ober⸗⸗ 


9 dattionslotale und Wohlfahrtseinrichtungen demoliert und ſcheidung zwiſchen deutſch⸗franzöſiſchen „Verhandlungen“ herrſchaft über das Saargebiet wiedergeben würde, mit dem 
ſich ihrer akademiſchen Würde nicht entſprechend, wie ein über die Folgen des Reparationsberichtes und über die Grundjah der Volksabſtimmung verbinden? Die franzöſiſche 
blünder Mob benommen Die Unterſuchung, die von den Be⸗ | Rheinlandräumung und „Beſprechungen zwiſchen Or. Ste | Induſtrie und der franzöſiſche Handel erzielten aus ihren 
hörden ſtrengſtens durchgeführt worden iſt, hat die vollſtändi⸗ ſemann und Briand“ gemacht wird. Die Blätter beſchränken] Geſchäftsbeziehungen mit dem Saargebiet große Gewinne. 
ge Grundloſigteit dieſes Vorwandes feſtgeſtellt und als die ‚Nich darauf „Verhandlungen“ zu dementjeren und „Beipre- | Könne man von ihnen verlangen, daß fie ohne Entſchädigung 
Behörden zum Schutze der Autorität ſtrengere Maßnahmen chungen“ gelten zu laſſen. Sie bemühen fi) jedoch ebenjo |6 Jahre früher darauf verzichteten? Die Schwierigkeiten 
mm Anwendung gebracht haben, hat ſich das wahre Bild der einheitlich zal begründen, daß in dieſe Veſprechungen die ſeien jo groß und jo augenſcheinlich, daß Dr. Streſemann 
Demonſtrationen gezeigt Ueber Weiſungen der Warſchauer! Saarfrage nicht hineingehören würde, da fie nichts mit, den | es ohne Zweifel vorziehen werde, mit Briand nicht einen Ge⸗ 
Mr Nationaldemokraten haben die Lemberger Hochſchüler erst | Reparationen zu tun habe. Es ſcheint, daß der in Madrid ſprächsgegenſtand in Angriff zu nehmen, über den Briand 
2 Stunden nach dem angeblichem Vorfatle zu demonſtrleren weilende Politiker des „Mätin“ die Möglichtet für eine Ver- nie mit dem weſentlichen Willen kaum eine günſtige Antwort 
begonnen und die Demonstrationen haben dann eine Wen. handlung auch über die Saarfrage offen Fallen will, denn er | geben tönne. Die Feſtſtellungs- und Ausgleichsausſchüſſe für 
dung erhalten, die direkt gegen die beſtehende Regierung zählt ſozuſagen die Schwierigkeiten einer ſolchen Verhand- das Rheinland und das Tempo der Räumung ſeien dagegen 
und Regierungsform gerichtet war. 1 lung nur auf, um anzudeuten, daß Frankreich, falls dieje| problene, die die Vertreter der beiden am meiſten intereſſier⸗ 
Es iſt bedauerlich, wenn eine Regierung ihre Autori⸗ Schwierigkeiten befriedigend gelöſt würden, einer Behandlung i 
tät exit durch Gewaltsmaßregeln ſchützen könne, es iſt dop⸗ auf der Saarfrage nichts mehr entgegenſtellen würde. Er Frage den Gegenſtand einer Debatte aller Mächte abgebe, 
A pelt bedauerlich, wenn fid der Verletzung der jtaatlihen Au⸗ ſchreibt: Könne man, ohne bis 1935 zu warten, es Deutſch⸗ die auf der kommenden politiſchen Konferenz ihr Wort mit⸗ 
4 torität Hochſchüler zu Schulden kommen laſſen, die doch einſt land ermöglichen, die Saarbergwerke zurückzukaufen? Dies | zureden hätte. 
i die Führer der Nation werden ſollen und Dank ihrer Vil⸗ 5 n RN 
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dung und Erziehung ſich der Tragweite ihrer Handlungs- 
weiſe bewußt ſein müſſen. Zum Glücke handelt ſich nur um 


einen kleinen Bruchteil der Hochſchüler, die aber ſich an f g f | 
maßten, im Namen der ganzen akademiſchen Jugend auf⸗ N W ‚ | 
zutveten, bis die anderen akademiſchen Organiſationen dleſe! N 48 
„a Anmaßung energiſch zurückgewieſen haben. | | 5 
Es find dies dieſelben Radaubrüder, die nach der Er⸗“ f 2 Hk 

mordung unſeres erſten Staatspräſidenten Narutowiez Sym. f ’ | 
pathiekundgebungen und Trauermeſſen für den ruchloſen 7 8 | 1 

Mörder desſelben veranſtalteten. Es ſind dies dieſelben Kra⸗ f f BE Us \ 


tlehler, die durch ihren ſchlecht angebrachten Chauvinismus“ 1 
jede Arbeit zur friedlichen Zuſammenarbeit der Polen be“ Paris, 11. Juni. Einer Madrider Meldung der minalvertreter Londons handele. Briand wolle eine gemein- 
wohnenden Nationen und Konfeſſionen ſtören und ſtatt „Chieago Tribune“ zufolge ſoll Außenminiſter Briand fi ſame Zuſammenkunft mit Vertretern der britiſchen und bel⸗ 
pooſitive Arbeit zu le ſten, immer nur die ſchwere Arbeit an⸗ bereit erklärt haben, mit Dr. Streſemann über die endgülti- giſchen Regierung abwarten, bevor er irgend eine Entſchei⸗ 
1 derer wirklicher Patrioten zu nichte machen. ge Liquidierung der noch ſchwebenden Nachkriegsfragen zu dung eingehe, da dieſe beiden Länder auch an der Beſat⸗ 
Polen braucht, wie ein Retonvaleſzent, unbedingte Ru- ſprechen. Briand werde dabei die Bedingung ſtellen, daß zung teilnahmen. Weiterhin werde der franzöſiſche Außen⸗ 
he, um ſich weiter entwickeln zu können und den ihm gebüh- |tein Beſchluß, hinſichtlich der Zurückziehung der alliierten miniſter internationale Konferenz mit Vertretern aller an der 
I reenden Platz zu erlangen. Dieſe Ruhe muß mit allen Mit. Truppen aus dem Rheinland in Abweſenheit beglaubigter Löſung der Kriegsfragen intereſſerten Länder vorſchlagen, 
deln erreicht werden und bei dieſen Bemühungen darf nicht Vertreter des Kabinetts Macdonald geſchafft werde, da der die im Juli oder Auguſt ſtattfinden ſoll. Bin 
nur mit Schlagworten gearbeitet werden, ſondern jede ſengliſche Botſchafter in Spanien Sir Graham nur als No.“ f f 
galeinlichkeit, jeder Chauvinismus aus dem Wege geräumt! 1 ö 715 he 3; 
werden. 5 ö S οοοοοοοοοοοοοοοο‚οοοοοοοοοοοοοοοοοοοο n οοοοοοο 
13 Die Störenfriede von Lemberg, die ihre akademiſchel der verdienten Strafe zuzuführen. N des Sachverſtändigengutachtens von Seiten der beteiligten 
Würde zu Straßen unruhen ie Haben, haben Po. Das Waſſer muß gereinigt werden, damit die Angeln Regierungen alle Streitfragen zwiſchen Deutſchland und 
len wiederum einen großen Schaden zugefügt und die der Raubfiicher ſichtbar werden und fie wegen unerlaubten den Alliierten gelöſt werden, wozu auch jedenfalls die Rhein⸗ 
Stellung unſerer Delegation in Madrid ſehr erſchwert. Fiſchens beſtraft werden. 0 landräumung gehöre. 0 7 a 
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Wir können darauf gefaßt ſein, daß unſere Feinde dieſe Unter dem Denkmautel von Patriotismus wird der 
[0 9 22 P ig f pol- 
da ee a de Gh ii ED ae ne arm hen > mann, 
Iden, um Polen in den Augen! a uſetzen. Es leidigten Chriſtentums werden unchriſtliche Han be⸗ 7 H nini it. 
wird bald von der Unduldſamkeit der Polen den anderen work Ar ee N lic 77 185 Frama e er 5 
ar 5 Paris, 11. Juni. Miniſterpräſident Poincare wird vor⸗ 


| 1 


Nationen und Konfeſſionen gegenüber gefaſelt werden und 


Vorfälle dienen. 1 ER! unter dem Vorſitz des Stagtspräſidenten im Ellyſee zuſam⸗ 
dete Sationaibemoktalen nergeffen Amer, daß: in { Sufammenkunft der Außenminifter I mentritt den Guverſtändsgenbevcht und die e ee 
Staat, jo wie ein Menſch immer für ſeine Renomme bei den Srankreichs, Englands und Deutfchlands des Schuldenabkomms mit Waſhington und London zur 
anderen Staaten ſorgen muß, daß jede Brutalität, die eins |, „Heraldo“ meldet ein Gerücht, daß in den Kouloirs Sprache bringen. Es iſt äher kaum anzunehmen, daß der Mi- 
zelne Perſonen in einem Staate begehen, als Charakteriſti⸗ kurſiert, daß Ende Juli l. J. in Baden-Baden die Außen niſterrat in einer einzigen Sitzung die Haltung beſonders in 
kon der ganzen Nation aufgefaßt wird. 1 fniſter Englands, Frankreichs und Deutſchlands zuſammen der Frage der interalliierten Schulden wird feſtlegen können. 
Dioch die akademiſche Jugend war nur die Ausfühverin a ſollen, um die baldige Rheinräumung zu beſpre⸗J Die durch die Tagung des Völterbundsrates bedingte Ab⸗ 

der Winke von ſich feig im Hinterhalte zurückziehenden . a f ſweſenheit des Außenminiſters Briand wird außerdem zur 


Drahtziehern, die immer gewohnt waren, im Trüben zu fi⸗ 15 8 e Folge haben, daß der Miniſterrat ſich auf einen Gedanken⸗ 
ſchen. Es wäre Sache der Regierung und ihrer Organe der Präſident 50 ver zur aaustauſch über die beiden wichtigen Fragen wird beſchrän⸗ 
Sache auf den Grund zu gehen und ſtatt der in ihrem Ju⸗ Rheinlandräumung. ken müſſen und der Vericht über die Sitzung im Ellyſee nicht 


4 gendeifer allzu impulſiv handelden Jugend die wirklichen New Pork, 11. Juni. Nach Meldungen aus Waſhing⸗ einmal erwähnen wird. 
Anſtifter dieſer bedauernswerten Vorfälle zu erujeren und! ton erwartete Präſident Hoover, daß durch die Annahme N 
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ten Mächte ſehr wohl durchſprechen könnten, bevor dieſe 


als Beweis die zur Staatsaffäve aufgebauſchten Lemberger „Heraldo“ über das Gerücht einer gausſichtlicht im Miniftervat, der am Dienstag vormittags 
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Der Minderbeitenkampf in Madrid. f 
Madrid, 11. Juni. Der Ratsausſchuß für Minderhei⸗ UN \ 
tenfvagen hat heute vormittags eine geheimne Sitzung ab— 
gehalten. An der Sitzung nahm als Vertreter Deutſchlands! g f 


Dr. Streſemann teil. Im Hinblick auf die außerordentlich 


ſchwierige ungeklärte Lage hat bereits vor der Sitzung eine 3 

Reihe von privaten Beſprechungen zwiſchen den Ratsmit⸗ ö . 

gliedern und den maßgebenden Perſönlichkeiten des Völ⸗ 2 
terbundsſekretariates ſtattgefunden. Es beſteht auf der Ge- 1 


genſeite offenſichtlich die Abſicht, im Hinblick auf den jetzt all- k a . 5 N . 15 

gemein zu erwartenden deutſchenWiderſtand gegen bisherige; London, 11. Juni. Die günſt ge Aufnahme des Pari Sonderbeſtimmung handele, von der die Regierung der Ver⸗ 
Behandlung der Minderheitenfvagen einen Ausweg zu fin- ſer Sachverſtändigenberichtes in den Kreiſen der amerikani- einigten berührt würde. Die Politik der amerikaniſchen Re⸗ 
den, der im weſentlichen in der Erreichung ener Vertagung ſchen Regierung ſtützt ſich vorläufig noch nicht auf eine ge. gierung in dieſer Hinſicht ſei oft dargelegt worden und blei⸗ 
der Verhandlungen liegen wird. Die Ausſprache iſt zur nauere Prüfung, d e erſt in 2 oder 3 Tagen abgeſchloſſen ſein be unverändert. Die amerikaniſche Regierung beſitze nicht die 
Stunde noch im Gange, jedoch wird in der heutigen Sitzung wird. In einem weſentlichen Punkt wurde aber die Haltung Macht de Politit der Schuldenregelung zu ändern, wie die 
der deutſche Vertreter mit aller Entſchiedenheit darauf hin- der amerikaniſchen Regierung bereits endgültig feſtgeſtellt. durch einen vom Kongreß eingeſetzten Ausſchuß feſtgelegt 
weiſen, daß die bisherigen Verhandlungen des Nutsaus- Der Sprecher des weißen Hauſes erklärte zu der Beſtimmung, wurde. Außerdem wird mit großem Nachdruck betont, daß ge: 
ſchuſſes in keiner Weiſe der dringend notwendigen Reviſion wonach die Vorteile einer ſpäteren Herabſetzung der alliierten genwärtig auch keine Abſicht beſtehe, eine derartige Aende⸗ 
der Minderheitenſchutzbeſtimmungen des Völkerbundes im Schulden verpflichtungen an die Vereinigten Staaten auto- rung zu empfehlen. e f 1 
Sinne der deutſchen Denkſchrift und der deutſchen Anträge mail auf Deutſchland übergehe, daß es ſich hier um eine 1 

Rechnung getragen haben. Allerdings iſt naturgemäß der Wi- eser "ar 18000 eeeeeeeesee eee eee eee sees eee eee eee 


derſtand der meiſten übrigen Abordnungen außerordentlich] Min'ſterpräſidenten die allerwichtigſte Bedeutung bei. beſon— . 1 : 1 
ſtark. Es wird noch in letzter Stunde mit allen Mitteln ver⸗ 5 8 HN Stürmifche Sitzung des bayriſchen 


ders im Hinblick auf die Löſung der Flottenfrage. 
ſucht in der heutigen Sitzung des Ratsausſchuſſes zu einem 5 . 8 b N I Landtages. 
endgültigen Abſchluß zu gelangen und einen Bericht an den \ Beruhigung in Lemberg. ö Im Bayriſchen Landtage iſt es zu ſehr ſtürmiſchen Ver⸗ 


* 


Völkerbundsrat zur Annahme zu bringen, der ſich im we⸗ | 155 5 } handlungen, die die Hitlepanhänger bei der Budgetdebatte 
ſentlichen auf die Empfehlungen des Londoner Minderhei⸗ Warſchau, II. Juni. Die Studenten in Lemberg begin- e haben, gekommen. Be) Behandlung des Kul⸗ 
tenberichtes aufbaut. Die endgültige Entſcheidung wird ‚erjt [ren ſich zu beruhigen. Für heute iſt eine große Verſamm—⸗ tus- und Unterrichtsbudgets verlangten die Anhänger Hit⸗ 
der Völkerbund ſelbſt im Laufe der nächſten Tage zu ſtellen [lung der dortigen Studenten angekündigt, bei der voraus lers eine Diskuſſion über den Ritualmord. Als der Vizeprä⸗ 
haben. Von deutſcher Seite dürfte jedenfalls entſchiedener ſichtlich der Beſchluß gefaßt werden wird, den Hochſchulſtreik ſident ſich dem Antrage widerſetzte und erklärte, das noch 
Widerſtand dagegen geltend gemacht werden, daß die Auf- abzubrechen. BR h 5 dazu ſich Zeit finden werde, erhoben die Hitleranhänger ei⸗ 
forderungen Deutſchlands des Völkerbundes gegenüber den, Die Lemberger Pol’gei ſteht zwar immer noch in Be⸗ nen ohrenbetäubenden Lärm. Bei der Abſtimmung wurde 
Minderheiten und Schaffung eines ſtändigen Minderheiten] veitſchaft, doch iſt in der Stadt Beruhigung eingetreten. Der der Antrag der Hitlerleute abgelehnt. Einer der Abgeord: 
auſchuſſes nicht wie bisher einfach übergangen werden. Unterricht im jüdiſchen Gymnaſium wird heute wieder auf- neten der Hitlergruppe griff in feinge Rede den Unterrichts: ⸗ 

5 genommen. f miniſter ſcharf an, da derſelbe erklärt hat, daß die Juden 


N In Warſchau haben geſtern abends einige nationakifi= ebenso deutſche Staatsbürger ſeien und daß kein ernſt den⸗ 
Das große Feſteſſen der ſpaniſchen ſche Studenten in der Redaktion des „Kurjer Poranny“, tender Menſch aufrichtig über ejnen Ritualmord ſprechen 


Regierung zu Ehren des der in jeiner Verichterſtattung gegen die Ausſchreitungen könne. Angeſichts dieſes Standpiinttes des Minifters kün⸗ 
Völker bundrates. Ider Lemberger Sludenten Stellung nahm, Fenſterſcheiben digten die Hitleranhänger an, daß fie gegen das Budget 
ER), N ; ER eingeſchlagen. Die Täter flüchteten, che fie von der Polizei ſtimmer werden Die gan; e Debatte wurde unter großem 
Madrid, 11. Juni. Das große Feſteſſen der ſpaniſchen gefaßt werden konnten. N 9 ührt ſü daß der Vorſitzen * 
; 5 9 ’ 2 0 Lärm durchgeführt, ſo daß der Vorſitzende nur mit Mühe. 
Regierung zu Ehren der Mitglieder des Völkerbundrates das Herr der Situation werden konnte 
nach ſpaniſcher Sitte erſt um Mitternacht begann und bis in NH . 5 28 75 
die frühen Morgenſtunden dauerte nahm einen glänzenden ji raini R 5 
e frühe gen] 0 glänz Plünderungen ukrainiſcher Rekruten. Die „ im Jakubowski- 


Verlauf. In den altertümlichen mit hiſtoriſchen Wandteppi⸗ 
chen geſchmückten Höfen hatte ſich eine glänzende Geſellſchaft 
verſammelt. Man ſah die Mitglieder der ſpaniſchen Regie⸗ 


vung, das geſamte diplomatiſche Korps mit dem Nunzius an e N R 15 
der Spit 152 Kiten fa paniſch 17 hörden, der Generali. ukrainiſcher Nationalität die Geſchäfte der Stadt überfallen Strafanträge: Gegen Auguſt Nogens wegen gemeinſchaftli⸗ 


tät, der Adm ralität und zahlreiche Vertreter der ſpaniſchen und geplündert. Paſſanten eilten den Ladenbeſitzern zur Hile chen Mordes die Todesſtvafe, wegen Meineides zum Nach⸗ 
Geſellſchaft. Am Abend vorher hatte Primo de Rivera den 555 wodurch eine blutige ee wobei e Jakubowski zwei Jahre Zuchthaus, außerdem dauernde 
Mitgliedern des Völkerbundes ein Feſteſſen gegeben. In ſei- getötet wurden. Die dortige Polizei war zu ſchwach, um Ord- Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte. Gegen Fritz No⸗ 
ner Anſprache drückte Primo de Rivera den Mitgliedern des nung euch Erſt eine e des Kriegsſchutzkorps gens wegen gemeinſchaftlichen Mordes und Mittäterſchaft, 
Völterbundrates den Dant der ſpaniſchen Regierung für den konnte DEE IR Herr 5 16 Perſonen wurden verletzt. err unter Berückſichtigung des Jugendgerichtes, zwei Jahre 
Beſuch Madrids aus und betonte, Spanien ſuchte heute durch n f Hefängnis, wegen Meineides zum Nachteil Jakubowsti 1 
eine tiefgehende Entwicklung die verfaſſungsmäßigen Grund⸗ 11121 5 
lagen . ie W auch 0 Grelheit, Fort⸗ Austauſch der Ratifizierungsurkunden Jahren. Gegen Frau Kähler⸗Rogens wegen Beihilfe zum 
ſchritt und Ordnung ſichern, auf denen die ſpaniſche Monar⸗ des deutſch⸗polniſchen Übereinkommens Mord 5 Jahre, wegen ſchweren Meineides in der leichteren 
chie jeit jeher beruhe. Spanien würde im Völkerbund für die bezüglich der Benützung und Erhaltung Form des Paragraph 157, aber unter Berückſichtigung der 
Organiſation internationaler Machtmittel eintreten, die die des Stollens „Friedrich“. Range een es A in 
Durchführung internationaler Abkommen ſichern, falls alle 0 5 „„ a eine Zuchthausſtrafe von 6 Jahren ſowie Ehrverluſt 
Fe erſchöpft find, hoffe und 0 5 5 auch, 9 8 ne ; nr 8 rm der Jahre. Gegen Blöckert wegen ſchweren Meineides die Min: 
daß die Banden der Achtung und Freundſchaft der Völker en 1 7 ae des d 0 ee 5 e, deſtſtrafe won 3 Jahren Zuchthaus. Ferner 5 Jahre Ehrver⸗ 
untereinander immer enger werden. n n Ya Erhaltung des Tiefſtollens fit und dauernde Entziehung der Zeugnisfähigkeit ſowie 
„Friedvich“ ſtatt. Das Uebereinkommen iſt am 7. Dezem⸗ Erlaß eines Haftbefehles wegen Fluchtverdacht. In der Be⸗ 
5 a ber 1927 unterfertigt worden. Die polniſche Regierung hat. gründung der Strafanträge wies der Oberſtaatsanwalt ins- 
Perſönliche Einladung hoover an der Vizemimiſter des Außenminiſteriums Or. Wyſo ati, die beſondere auf die Schwere der geleifteten Meineide hin, die 
5 Macdonald. deutſche Regierung der bevollmächtigte Geſandte und Mineſter weſentlich dazu beigetragen hätten, daß das Todesurteil ge⸗ 
London, 14% Juni. Der amtliche „Herald“ berichtet, Rauf che r vertreten. 5 VE g gen e überhallpt vollſtreckt worden ſei. Die Ange; 
daß Hoover beſchloſſen hat Macdonald eine perſönliche Ein- eee R e n e one ſich gegen Jakubowsti wie 
ladung zu einem Beſuch im Sommer zu übermitteln. Der Die Ergänzung des Rabinetts 3 a de VER und habe jeinen Tod auf dem Gewiſſen 
ameritaniſche Botſchafter General Daves ſoll die Einladung Macdonald. \ Bewegung im gude 1 h 
bei ſeinem Amtsantritt in London überreichen. Eine ähnli⸗ London, 11. Juni. Den Blättern zufolge hat Maedo⸗ - WOHNUNG IN 
che Einladung erhält vorausſichtlich auch der kanadiſche Mi- nald den vormaligen Vorſitzenden des Generalrates des Ge- WERK RAUM \ 
nifterpräfident. Macdonald. hat auch dem Vorſitzenden des werkſchaftskongreſſes Ben Turner zum Vergbauminiſter ud TSS PSN 
auswärtigen Ausſchuſſes Senator Borah mitgeteilt, daß er A. Ponſonby zum Unterſtaatsſekretär für die Dominien aus- SAE SLAC 18283 
den Wunſch ſelbſt habe, nach Amerika zukommen. Die ge= erſehen. 2 a Ni 
ſamte amerikaniſche Preſſe mißt dem Beſuch des engliſchen RES — — 0 N 
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| Und die Frau, die wußte, daß es zum Scheiden ging, und lift ſo. Freue Dich mit uns. Im Herbſt erſtehen wir ein Häus⸗ 


Warſchau, 11. Juni. Wie „Nasz Przeglond“ aus Lem⸗ 5 rozeß. 
berg meldet, hat geſtern abends im ſüdöſtlichen Orte Zale⸗ Neuſtrelitz, 11. Juni. Im Jakübowskiprozeß ſtellte Ober- 


Die Luce. Idas leiddurchpeinte müde und zuſammengeſchrumpfte Weib ſchen und machen uns ſeßhaft. Am Bodenſee. Dann hat alle 
Stizze von Jochem Knipp. lein, das ſich für das Kind abgehärmt hatte, ſtammelte: [Enge ein Ende. Du wirft uns beſuchen und bei uns genejen“. 

Der Schriftſteller Michael Schütz hauſte mit Frau und „Aber Junge — wie konnteſt Du es wagen — die weite „Ja — ich“, lallte es leiſe. 
Kind in zwei Dachkammern, ſchrieb Erzählungen und Ge- Reiſe. Wegen mir. So vom Schreibtiſch weg. Und die Fahrt“ Michael Schütz legte ſeine Mutter in die Kiffen zurück, 
dichte für Zeitungen und Zeitichriften, ſchaffte, wenn die Ein- koſtet doch Geld“. a ee b küßte ſie auf die Stirne, nahm ihre Rechte in ſeine Hände 
gänge es erlaubten, an größeren Werken u. hoffte auf An⸗ „Als wenn es uns nicht gut ginge“, raffte ſich der Sohn und träumte: „Wir werden Reifen in die Schweiz unterneh⸗ 


erkennung. Sein Tag beſtand aus zwölf Arbeitsſtunden, de- auf. „Kein Memſch wird mir verbieten dürfen, nach meiner men. Du wollteſt doch mmer die Alpen ſehen, den Vierwald⸗ 
ren Ergebnis nicht dazu ausreichte, den Tiſch reicher als ben.] Mutter zu ſehen ſtätter See und die Wildſpitze“. 1 | 
lich und die Kleidung beſſer als angängig zu geſtalten. An, „Es geht Euch Aut“, hörte die Schwache allein aus den „Du ſollſt Dich nicht ablenten laſſen, Junge, Du mußt 
Gelde mangelte es immer und gerade an dem Tage, an dem Warten heraus. „Das hat mich immer noch gequält, daß Ihr arbeiten“, wurde die Schwärmerei mit kaum vernehmbarer 
Schütz die Nachricht erhielt, daß ſeine Mutter im Sterben lä⸗[Euch einſchränken müßt“. f 0 5 tr Stimme unterbrochen. ei \ 

ge, reichte die aufbringbare Münze nur zur Fahrt vierter“ „Die Not hat aufgehört“, beruhigte fie der Sohn. „Mei- „Ja — natürlich — M im 9 1 

Klaſſe in die Heimat. Frau Thereſe bereitete ſich darauf vor, ne Arbeiten werden mehr und mehr gedruckt. Ein Leipziger das 5 Aber — 1 J e > 


„szezyki eine Gruppe von ungefähr 50 polniigen Rekruten ſtaatsanwalt Weber nach mehrſtündigem Plaidoyer folgende 


Jahr, zuſammengefaßt in eine Gefängnisſtrafe von 2 ein halb 


mit dem Kinde trockenes Brot und dünne Suppen zu verzeh⸗ Verlag will meinen erſten Roman veröffentlichen, und bei! ſich ſchon Erholung gönnen. Wie ſchön wird das ſein. Wir N . 


ren, und Michael machte ſich auf den Weg, um feine Mutter einem literariſchen Wettbewerb erhielt ich den zweiten Preis taufen einen Hund, der dich bei Spaziergängen begleitet, und 
noch e umtl zu ſehen, ihr allen Kummer, den er ihr bereitet, Einige tauſend Mart. Gerade ehe ich abfuhr, traf die Kunde mieten ein Boot, in dem eee, b Enbel⸗ 


manches böſe Knabenwort und manchen Jugendſtreich abzu⸗ ein“. ; ' tind geht zur Schule, und Du mußt ihm zür n die 
bitten. Und um ihr noch einmal für die Güte, mit der fie ihn „Iſt das wahr?“ richtete ſich die Mutter auf und ſchaute fade 1 geſchrieben 5 25 Veet berg: mir 
umſorgte, zu danken. £ \ Michael an. Tief, forſchend, ungläubig und glückſelfg. 0 gemacht haſt“. Ne 


Das Wiederiehen geſtaltete ſich ſchmerzlicher als der) In die Geranien vor dem Fenſter flog eine Amſel und Michael Schütz ſchaute in den Krankenhausgarten, ſah 
Schriftſteller es ſich vorgeſtellt hatte. Die Sterbende lag im ſchnappte nach Raupen, Glocken verkündeten die Mittags⸗ auf Roſen, die zur Sommerluſt erblüht waren, und baute 
Krankenhaus, bleich, abgemagert, mit dürren Fingern und ſtunde. ; 8 N ‚Jan feiner Lüge weiter. Er merkte es nicht, daß eine Pflegerin 
vorſtehenden Backenknochen. Das Haar war ſilberweiß gewor⸗ „Du weißt, was ich gefragt habe, Junge“, keuchte die ſeintrat und fi über das Bett beugte. Aber er hörte die 
den, Die Augen ſtierten glaſig als Folge unzähliger Betäu.|tvante Bruſt. „Hatteſt wirklich Erfolg? Dürft Ihr ſicher Stimme, die an fein Ohr ſchlug und verkündete: „Beten Sie, 
bungsmittel, aber tef in ihrem Inneren leuchtete ein Glanz Jin die Zukunft ſchauen?“ Ihre Mutter hat Frieden. Sie iſt heimgegangen“. 
der alten Liebe. ö k Michael Schütz blickte in die großen. Augen, vor deren Da warf Michael Schütz, der arme Schriftſteller, den 

„Mutter — —“ fiel Schütz an dem Lager nieder, ohne [Milde er ſich immer gebeugt hatte, ſah voller Faſſung in dieſe Kopf in die Hände und weinte vor Trauer und Scham. 
ſeine Bewegung und die Tränen niederkämpfen zu können.! brechenden Fenſter ener, bangenden Seele und ſagte: „Es ' — NOT . 
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„Neues Schleſiſ ches Tagblatt“ 


Hinter den Kulissen des 
Aquariums. 


Mitten am alten Berliner Kurfürſtendamm ſteht das; 
Haus, in dem die Wunder des Meeres und der Flüſſe woh⸗ 


ſtadt von jenen Lebeweſen, und wer ein wenig Einbildungs⸗ 
kraft hat, der kann ſich — ſobald ſeine Augen an das Däm⸗ 
merlicht gewöhnt ſind — vorſtellen, er befände ſich in einem 


Wir haben genug von der Unterwelt, wandern jetzt durch 
die Wärtergänge hinter den einzelnen Aquarien, ſehen nun 
von oben herab in die Waſſerbecken, die — von allem roman⸗ 
tiſchen Zauber entkleidet — in ihrer zementierten Recht⸗ 
winkligkeit mit vielen Luft⸗ und Waſſerrohren aneinderge⸗ 
reiht ſind, und betrachten die Transportkaſten, die Einge⸗ 
wöhnungsbecken für die tierifhen Neuankömmlinge 


Denn auch in Aquarien ſterben Tiere und neue müſſen 
angeſchafft werden. Oft find weite Reifen nötig, um irgend 
eine koſtbare Neuerwerbung auf ſchnellſtem Wege vom Fund⸗ 
ort ins Aquarium zu bringen. Inſpektor Seitz reiſt häufig 
nach dem Mittelmeer, fängt ſelber das benötigte Getier und 
kämpft mit Eiſenbahnverwaltungen und Zollſtationen um un⸗ 


ſich veinigt, um schließlich, von allen Abfällen befreit, wieder 
in jene Reſervoire zu fließen, aus denen die Pumpen täg⸗ 
lich und ſtündlich neue Mengen hinaufjagen, teils erwärmt, 
teils kalt, zur Erhaltung der Fiſche und der übrigen Waſ⸗ 
ſertiere. 

Stille herrſcht in dieſem Raum, der längs geſpalten iſt, 


Untergrundtunnel mitten im Ozean. Links und rechts in die⸗ zur einen Hälfte Süßwaſſer enthält, zur andern das ſalzige 
ſen Gewölbegängen ſind große Löcher in die Wände geſchla- des Meeres. Urſ prünglich hat ein Schiff durch das Netz der 


ſichtbarer Quelle Lichte, und nun zieht die Welt der Waſſer⸗ 
tiere am Menſchen vorüber. 8 

Der Tunnel iſt komfortabel eingerichtet. Bänke ſtehen da, 
man kann ſeine Zigarre rauchen, und oben, dort, wo der 
Höhlgang um die Ecke biegt, ſteht ein behagliches Rundſofa. 

Aus dem Reich der Fiſche, der winzigen, bundſchillern⸗ 
den Tropentiere und des vieſengroßen, dunklen Wels führen 
Stufen ins erſte Stockwerk, wo die Reptilien hauſen, jene 
triechenden Giftwürmer, die Schlangen. Da gibt es kleine 
Wüſtenlandſchaften mit Geröll und jtaubigen Stacheltakteen, 
wo ſich plötzlich eine Puffotter aufrichtet; Chamäleons und 
leuchtend bunte Eidechſen huſchen in erwärmten Behältern, 


der Rieſenwgran, jener eingebildete „Landdrache“ der malai⸗ 


gen, Glasſcheiben davor geſetzt, von oben her dringt aus un- Kanäle Waſſer aus der Nordſee nach Berlin gebracht, = 


iſchen Inſelwelt, ſchiebt ſich an Schildkröten vorbei, und in 
einem rieſenhaften Raum, der von hohen Glasſcheiben um⸗ 
geben it, leben die Krokodile auf künſtlich errichteten Sand- 
bänken am Ufer eines Fluſſes unter Bananenbäumen und 
üppigem Gras. 

Noch eine Treppe höher iſt das Inſektarium; Ameiſen⸗ 
hügel, Bienenkörbe, Rieſenſchmetterlinge, die giftige Vogel⸗ 


ſpinne — endlos iſt die Zahl der Geſchöpfe, die kriechend, 


hüpfend und flatternd 


hier dem Beſchauer dargeboten 
werden. f 


* 


die Feuerwehr pumpte die Hunderte von Kubikmetern ins 


gehindevten Transport. 


Nicht ſelten bedient man ſich ſogar des Flugzeugs, und 
vorſichtig werden dann die kleinen Transportkaſten durch 


Aquarium. Heute ſetzt man aus Chemikalien und Salzen Tag und Nacht, vom Schlafwagen des Expreß zum Flug⸗ 
die Subſtanz des Meerwaſſers zuſammen; denn begreiflicher- [bahnhof, von Auto zu Auto befördert, bis ſchließlich ein 
weiſe muß immer wieder ein Teil in die Abwäſſerkanäle ge⸗ Schild „ſoeben neu eingetroffen“ dem Beſucher entgegen⸗ 
goſſen werden und friſche Zufuhr ſtattfinden. leuchtet. 

r | P. Eipper. 


— — — — 


London calling - Achtume 
London! 


Jeder Rundfunkhörer, der Fernempfang hat, kennt den dern unterſteht den künſtleriſchen Leitern. Nach einem Rund⸗ 
ongliſchen Rundfunk. Einige der engliſchen Stationen zählen gang durch die Aufnahmeräume gelangt man in einen Saal, 
zu den beliebteſten Europas. Aber wie es immer geht, wenn der im Gegenſatz zu allen anderen Räumen einen ſehr unbe⸗ 
man fremde Länder durch das Medium des Rundfunks in haglichen Eindruck macht: er iſt vollſtändig leer und kahl. 
jener ſekundenraſchen Reiſe beſucht, die uns die Technik er⸗ Keine Bilder, keine Möbel, keine Teppiche. Unheimlich faſt 
möglicht: man hört zwar die fremde Sprache, verſteht ſie hallt dort der Schritt. Man ſieht nichts weiter als einen Laut⸗ 
vielleicht auch, Klang dringt an unſer Ohr, mag es nun in ſprecher und ein Mikrophon. Hier iſt die Fabrit des künſt⸗ 
Reden, Mitteilungen, Dichtungen oder Muſik ſein, dem wir lichen Echos, deſſen Herſtellung ſich für beſtimmte Zwecke als 
deutlich die Abkunft aus einem anderen Kulturtreiſe anmer⸗ wünſchenswert erwieſen hat. Der aus den Aufnahmeräumen 


Bedarf von Tierhandlungen erworben werden, wenn geva- 


Wer macht ſich einen Begriff von der Fülle der Arbeit! ken — aber indem wir jo einen raſchen Einblick in das Le- empfangene Schall wird durch ein Mitrophon enpfangen und 
der komplizierten Pflege, der wiſſenſchaftlichen und techni- ben der anderen Nationen haben dürfen, ſpüren wir doch erſt dann auf den Sender gegebem Je weiter das Mitrophon 
ſchen Vorbereitungen, der Futterbeſchaffung, all der tauſend zugleich, wie vieles uns dort unbekannt iſt — und der vom Lautſprecher entfernt ſteht, deſto größer iſt die Hallwir⸗ 
Ueberlegungen, die für die Unterhaltung dieſer Tierſtation Wunſch ſteigert ſich, mehr und Genaueres über das Volk zu) kung, die ſchließlich zuſtande kommt, und dem Hörer die Il⸗ 
nötig ſind. flerfahren, das uns jo nahegerückt iſt, während es doch zu- luſſion verſchafft, als töne aus großen Sälen, was im klei— 

Sehen wir einmal hinter die Kuliſſen, gehen wir durch aleich in einer nicht leicht zu überbrückenden Entfernung ver⸗ | nen Studio geſpielt und geſungen wurde. 
die Räume, die für gewöhnlich dem Publikum verſchloſſen harrt Manchmal wünſcht man ſich die techniſche Entwicklung In einem Punkte haben es die Engländer ſicher beſſer 
ſind: eine zweite Welt tut ſich vor uns auf. Herr Inſpektorſſum Jahrzehnte beſchleunigt, damit man wenigſtens die Men⸗ als wir: fie brauchen nämlich für ihren Rundfunk weit we: 
Seitz, ein ſeit dreißig Jahren erprobter und erfahrener Tier ſchen am Radioapparat auch ſehen kann, die man jo of. niger zu bezahlen, nur zirta 10 Mark im Jahr, gegen vier. 
pfleger und Aquariumsfachmann, führt uns in den Keller ert — und zuweilen wird jeder Rundfunkhörer unzufrie⸗ undzwanzig in Deutſchland. Wie iſt das möglich? Leidet dar⸗ 
hinab, der Futtermeiſter öffnet die Türe zu ſeinem Reich. Da den darüber ſein, daß der Kreis ſeiner Eindrücke doch, bei unter die Qualität des im Rundfunk Gebotenen? Nein, davon 
werden in großen Boxen Hunderte von Kaninchen und ſaller Weite, ſchließlich jo beſchränkt bleibt; er wird ein Ge- kann gar keine Rede ſein, das wiſſen die deutſchen wie die 
Meerſchweinchen gezüchtet; fie vaſcheln im Stroh, graue, bun⸗ fühl haben wie ein Beſucher, der von draußen her deutlich engliſchen Hörer. Es iſt wielmehr die erwünſchte Folge einer 
te, gefleckte. In allen Größen find fie vorhanden, denn höchſt) die Stimmen ſeiner Gaſtgeber hört, und verſteht, was ſie ſehr zweckmäßigen Organiſationsform, die überflüſſige Aus⸗ 
unterſchiedlich iſt die Anforderung, die jeder neue Tag bringt: ſagen — und dem es doch dann faſt unerträglich wird, daß gaben und große Gewinne nicht zuläßt. Die dabei geltenden 
mittelgroße Tiere, winzige, ganz ſchwere, und oft muß noch ler fie niemals ſelbſt ſehen, mit ihnen ſprechen kann. Prinzipien ſind: Einheitlichkeit und Gemeinnützigkeit. Der 
| Man kennt den engliſchen Rundfunk — und man kennt Rundfunk iſt in geſchickter Weiſe verſtaatlicht u. zw, der⸗ 
de eine beſondere Appetitsperiode bei den Schlangen einge ihn doch nicht, wenn man nicht in England geweſen iſt, die art, daß die vom Staat konſtituierte Rundfunkgeſellſchaft un- 
treten iſt. Ein anderer Stall dient zur Unterbringung der Perſon angeſprochen hat, die dort am Werke ſind, und ein ter ihrem, ebenfalls vom Staat ernannten Direktorium von 
Fertel; daneben ſtehen Dutzende von dünnmaſchigen Draht⸗ Bild von dem Weſen dieſer Organiſation empfangen hat. fünf Perſonen — unter denen ſich erſte Namen des kulturel⸗ 


locken, unter denen rohes Fleiſch liegt; Fliegenfallen, darin 
es von vielen kleinen Summern wimmelt, die alle zur Er⸗ 
nährung der Kröten und Fröſche dienen. 

Der Haſe Chriſtian, ſeit mehr als 10 Jahren der Lieb- 
ling des Futtermeiſters, ſpaziert frei und ungefährdet über⸗ 
all umher; er folgt ſeinem Herrn aufs Wort und betommt 
bis ans Lebensende das Gnadenbrot. 

In beſonderen Kammern werden Mäuſe gezüchtet, es 
wimmelt in den Behältern von weißen und grauen Spielar⸗ 
ten; daneben quietſchen und piepſen die Ratten, die eben⸗ 
falls zur Schlangenfütterung beſtimmt ſind. 

In der nächſten Stube hört man keinerlei Geräuſch Drei: 
ßig große Holzkaſten ſtehen in Regalen: hier iſt die Kultur 
der Mehlwürmer, und wenn wir irgendwo den Deckel ⸗abneh⸗ 
men, lebt der Grund aus Kleie und Sägemehl vom Geſchie⸗ 
be det tauſend kleinen, fahlbraunen Larven. ' 

Es werden in zahlloſen Töpfen Eichentriebe hevangezo- 
gen; auch ſie dienen zur Ernährung, ebenſo wie die zarten 
Gräſer, die im Warmhaus in langen Rabatten ſprießen. 

Viele Liter Regenwürmer werden wöchentlich von 


Gängern abgeliefert; mehr als 75 Pfund Fiſche verfüttert! große und impoſante öffentliche Gebäude und Hotels; = 
man in einer Woche, und der Bedarf an Fröſchen in der glei- 


chen Zeit beträgt tauſend bis zwölfhundert Stück. Alte Män⸗ 
ner und Frauen find dauernd in der Umgebung Berlins mit 
dem Fang beſchäftigt; fie verdienen ſich jo einen regelmäßi⸗ 
gen Lebensunterhalt, ebenſo wie jene Männer, die in den 
Tümpeln nach Waſſerflöhen fiſchen und die gefüllten Behäl⸗ 
ter im Ruckſack oder auf dem Motorrad nach Berlin trans⸗ 
portieren. 
* 

Nun kommen wir auf unſerem Gang durch die Unter⸗ 
welt zum Heizer und Maſchinenfachmann. An ſorgfältig auf⸗ 
geſchichteten Kohlenbergen vorbei, über dicke Rohrleitungen 
zu den Feuerlöchern und Eiſenplatten, darunter eine Hölle 
glüht. Hier wind das Waſſer für die Tropentiere erwärmt, 
daneben ſtampfen die Pumpen und treiben die Flut durch 
die Stockwerke. Maſchinen arbeiten, deren Kraft die Luft 


in mehreren Atmoſphären Stärke durch die Waſſerbecken 


preßt. Sie alle ſind auf elektriſchem Wege regulierbar; ſo⸗ 
bald genügend Druck erzeugt iſt, ſchaltet der Kontakt ſelbſt⸗ 


Dann iſt die Neugierde, die Wiſſensluſt, die der Rundfunk! len und politiſchen Englands finden — ein großes Maß von 
geweckt hat, wenigſtens zu einem Teil befriedigt; man tappt] Freiheit und Selſtverwaltung hat. 
gleichſam nicht mehr in dem Dunkel, das einen umgibt, wenn 5 r 
man immerfort nur hört und nicht ſieht, aus dem Rund⸗ 
funkreiſenden wird ein wirklicher Reiſender. Und ſo wird es 
hoffentlich auch manchen Leſer dieſer Zeilen intereſſieren, zu 
dem, was er von engliſchem Rundfunk weiß, noch 1 
7 8 an Ort und Stelle gewonnene Eindrücke zu Fe Licht ist guter Arbeit Ouelle. 
Wo kommt der Klang her, den man von der größten — 
engliſchen Station, der in Daventry, vernimmt? Zum gro- 
ßen Teil aus den Aufnahmeräumen des Londoner Funkhau⸗ 
jes. Es liegt, wie das Berliner Vorxhaus am Potsdamer Platz. Programms, die den deutſchen Hörern ſicher aufgefallen ſind, 
ebenfalls in der Mitte und an einer vepräfentativen Stelle möchte ich zwei herausgreifen, die drüben beſondere Vedeu⸗ 
der Stadt. Ein hohes, vielſtöckiges Gebäude, wie die mieiſten tung haben. Erſtens die ſogenannten: S. O. S.⸗Rufe. Wie 
Häuſer Londons von Nebel und Ruß grau gefärbt. Man ein Schiff in Seenot einen drahtloſen Ruf ausſendet, um 


Wer an Beleuchtung spart, der spart 
an falscher Stelle, denn gutes helles 
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biegt von dem Strand, jener Hauptſtraße Londons, die nach! andere Schiffe zur Hilfeleiftung zu veranlaſſen, jo wird dort 


der City führt, ein und gelangt vaſch zu einer ſchönen Ufer⸗ fein derartiges Zeichen ausgeſandt, wenn es gilt, Nachrichten 
ſtraße, die neben / der Themſe läuft und ſelbſt eigentlich den über in Not befindliche Perſonen zu verbreiten, Mitteilungen 
Namen „Strand“ verdiente, aber ihn nicht trägt. Dort liegen ſolcher Art an eine Vielzahl von Perſonen gelangen zu laſſen. 
um ſo möglicherweiſe diejenigen zu finden, für die es in 
neben einem von ihnen, dem „Savoy ⸗Hotel“, das ja ebenfalls! erſter Linie beſtimmt iſt. Wie man hier an den Ltfaßſäulen 
aus den Anſagen des engliſchen Rundfunks bekannt ift, fin-] manchmal leſen kann: Kehre zurück, Emtl, Vater ſchwer er- 
den doch von dort aus häufig Uebertragungen ftatt, liegt das] krantt, alles verziehen — und ähnliches —, jo hört man aus 
Gebäude der „Britiſh⸗Broadcaſting Corporation“ (in Eng⸗ England häufig das Entſprechende aus dem Rundfunk. In 
land kurz B. B. C. genannt). Freilich, es genügt ſchon ſeit Fällen ſolcher Nöte und Schwierigkeiten ſteht der Rundfunt 
geraume Zeit den Anforderungen nicht mehr; deshalb wird | jeder einzelnen Perſon aus dem Publitum zur Verfügung 
jetzt ein neuer, vielſtöckiger Bau, eine Art Wolkenkratzer des — freilich nach einer vorhergegangenen kurzen Prüfung, ob 
Rundfunks, an einer anderen Stelle errichtet. Aber es wird es ſich wirklich um etwas Dringliches handelt, und nicht etwa 
noch eine Weile dauern, bis dieſer Bau in Gebrauch genom⸗ | um einen Ulk. Oft wurden ſchon Angehörige von plötzlich er⸗ 
men werden kann. krankten Perſonen auf dieſe Weiſe von Schiffen auf hoher 
Man iſt dort gewohnt, Beſuch aus anderen Ländern zu See oder aus fernen Ländern herbeigerufen. 
empfangen; und ſo wird man denn ſehr bereitwillig überall Manchem deutſchen Hörer wird ſchon eine andere Eigen⸗ 
herumgeführt, und hat Muße, ſich die Einrichtungen des art des engliſchen Programms aufgefallen ſein, die man an 


Funkhauſes anzuſehen. Bei allen Geſprächen kommt das 
große Intereſſe und die aufrichtige Wertſchätzung zum Aus⸗ 
druck, die man in England für den deutſchen Rundfunk und 
ſeine Entwicklung hat. Man ſucht dort, in gleicher Weiſe wie 
hier, durch den Austauſch der Erfahrungen zu lernen. Ja, 


ſes gibt in der B. B. C. eine Perſönlichkeit, die gleichſam 


den Poſten eines Außenminiſters des Rundfunks bekleidet; 


tätig aus, der Motor ſteht, bis der Vorrat wieder auf ein] Mr. Atkinſon, jo iſt der Name dieſes Herrn, hat beſonders 
ausgeprägte Beziehungen zum deutſchen Schrifttum, er iſt Art erhalten werden, die man in Deutſchland aus öffentli⸗ 


Minimum herabgeſunken ik und automatiſch ſchaltet ſich 
dann der Gang wieder ein. 
Neunzig Kubikmeter Waſſer ſind in den Schaubecken ſtän⸗ 


dig in Benützung, aber dreihundert Kubikmeter beträgt der 
Vorrat an dieſem Lebenselement des Aquariums. Und nun als neun Aufnahmeräume von verſchiedener Größe. Manches einem Fall, als um Bücher für Bedürftige gebeten wurde, 
kamen nach der Bekanntgabe dieſer Bitte durch den Rund⸗ 
liegt der für die endgültige Wirkung ſo bedeutſame Vorgang funk mehr als zweihunderttauſend Exemplare in kurzer geit 
der Verſtärkung nicht in den Händen von Poſtbeamten, fon- zuſqmmen. \ 


ſtehen wir in dem dämmerigen Gewölbe, das den Abfluß aus 
den Becken aufnimmt, durch Filter preßt, über einen zwei 


Meter tiefen Grund aus Sand und Steinen leitet, wo es 


W 


jedem Sonntag bemerken kann. In den Abendſtunden, nach 
der regelmäßig ſtattfindenden Uebertragung des Gnttesdien- 
ſtes aus einer Kirche, wird dort ſtets an die Mildtätigkeit 
des Publikums appelliert und um Geld ſowie jonjtige Spen⸗ 


— 


Unter den mancherlei Eigentümlichkeiten des engliſchen 


den für wechſelnde wohltätige Zwecke gebeten. Um ſich die 


Bedeutung dieſer „Charity appeals“ (Wohltätigkeitsaufrufe) 
klarzumachen, muß man ſich vergegenwärtigen, daß in Eng⸗ 
land viele Inſtitutionen nur durch private Fürſorge dieſer 


früher als Ueberſetzer deutſcher philoſophiſcher Werke, ſo des chen Mitteln finanziert, zum Beiſpiel Krankenhäuſer. Der 
Spenglerſchen „Untergang des Abendlandes“ hervorgetreten. Erfolg dieſer Aufrufe, die durch den Rundfunk an einen fo 


In dieſem Funkhaus der B. B. C. gibt es nicht weniger 
iſt dort techniſch anders angeordnet als in Deutſchland; ſo 


BR een 


weiten Kreis des Publikums gelangen, iſt oft ſehr groß. In 
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N * + Lieferung von Granitfteinen. Der Magiſtrat der Stadt 3 | 
ö Kattowitz benötigt zum Straßenbau Granitſteine im Wer * 
O eWO d a © te von zwei Millionen Zloty. Auf den jeinerzeit ausgeſchrie⸗ 

h benen Konkurs find 19 Offerten eingelaufen. Der größere 


Teil der Offerten war von Inlandsfirmen. Außer den In⸗ 3 
landsfirmen liefen Offerten von tſchechiſchen, deutſchen und 
ſchwediſchen Fivmen ein. Der Magiſtrat wind jedoch die In⸗ 


Dormerkkalender für Steuerzahler. | 
Das Finanzminiſterium macht die Steuerzahler von di⸗ 


Biala. 


1 
— 


Statiſtik des Polizeibezirkskommandos. Im Monat Mai 
hat das Polizeibezirkskommando folgende Vergehen und 


vekten Steuern aufmerkſam, daß im Juni l. J. folgende Steu⸗ 
ern fällig ſind: 

1) bis zum 15. Juni die Einzahlung des 2. Teiles der 
Differenz zwiſchen der bemeſſenen Umſatzſteuer für das Jahr 
1928 u. die Summe der eingezahlten Anzahlungen für die⸗ 
ſes Jahr durch die Steuerzahler, die im Termine bis zum 
15. Mai l. J. den erſten Teil obiger Diffevenz eingezahlt ha⸗ 
ben; 


Uebertretungen regiſtriert: Uebertretungen gegen Behörden 
3, Landſtreicherei und Betteln 1, Mord und Totſchlag 2, 
(Feuer 3, Vergehen gegen die Sittlichkeit 4, Körperverletzung 
42, Abtreibung der Leibesfrucht 1, Kindesweglegung 1, Kaſ⸗ 
ſeneinbruch 1, Einbruchsdiebſtähle 20, Taſchendiebſtähle 3. 
Feld⸗ und Walddiebſtähle 10, Diebſtähle 41, Betrug 18, Ver⸗ 
untveuung 2, Hehlerei 1, Wilddieberei 2, Sanitätsvorſchriften 


landsfivmen mit der Lieferung der Gran'tſteine beauftra⸗ ! 
gen. 4 
Diebſtahl aus dem Schaufenſter. Am Sonntag erſtat⸗ 
tete der Kaufmann Franz Nowak in Kattowitz, ul. Fran⸗ 
ouska 20 die Anzeige, daß unbekannte Einbrecher in die 
Schaufenſterſcheibe ein Loch hineinſchlugen und daraus Wa⸗ 
ren im Werte von 100 Zloty geſtohlen haben. Der Wert 
der Scheibe beträgt 800 Zloty. 


2) bis zum 15. Juni die Einzahlung der Umſatzſteuer von 72, Handelsvorſchriften 20, Selbſtmord 1, Unglücksfälle 1, 
dem im Monate Mah l. J. erlangten Umſatze durch Handels- Meldevorſchriften 22, Trunkenheit 73. Verſchiedene Vergehen 
unternehmen der 1. und 2. Kategorie und Induſtrieunterneh⸗ 440. Insgeſamt wurden 781 Vergehen und Uebertretungen 


Einbruchsdiebſtahl. Am Sonntag wurde die Wohnung 
des Kaufmann Cebulo in Kattowitz, ul. Marszalka Pilſuds⸗ 


mungen der 1. — 5. Kategorie, die ordentl. Handelsbücher 
führen, und durch Unternehmen, die zur öffentlichen Rec 
nungslegung verpflichtet ſind: N 

3) die Einkommenſteuer von Beſoldungen, Penſionen 
und Entlohnungen für Mitarbeit im Laufe von 7 Tagen 
nach erfolgten Abzuge. 

Ueberdies ſind zahlbar die Rückſtände aus dem Titel der 
Vermögenſteuer und die Quoten der erſtreckten Rückſtände 
ſowie der auf Raten zerlegten Rückſtände, die im Juni zahl: 
bar ſind, wie auch die Steuern, für welche die Steuerträger 
Zahlungsaufträge erhalten haben mit dem Fällegkeitstermine 
in dieſem Monate. 

e 
Bielitz. 

Schuleinſchreibung. Im Sinne der Verordnung des Mi⸗ 
niſteriums für Kultus und Unterricht vom 15. Juli 1924 
Nr. 2178-24 S. finden die diesjährigen Schulbeſchreibungen 


der in die Schule neueintvetenden Kinder d. i. jener Kinder, 


welche bis 31. Auguſt 1923 geboren ſind und daher am 1. 
September 1929 das 6. Lebensjahr erreicht haben, am Sonn- 
tag und Montag, den 16. und 17. Juni 1929, jedesmal von 
8 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags in der polniſchen Mäd⸗ 
chenſchule ul, Sienkiewicza ſtatt. N 

Am Sonntag findet die Einſchreibung derjenigen Kin⸗ 
der ſtatt, deren Namen mit dem Anfangsbuchſtaben A — K 
beginnen und am Montag von L — 8. 

Im Sinne des $ 16 der obenzitierten Verordnung haben 
die Eltern mit ihren Kindern in der obigen Zeit und Ort 
unter Mitbringung eines Matrikenauszuges der Kinder zu 
erſcheinen. r 

Die zur Schulbeſchreibung nicht Erſchienenen werden 


regiſtriert, von welchen 621 aufgeklärt wurden. Verhaftet 
wurden 23 männliche und 10 weibliche Perſonen. 


Ein Fuhrwerk von einer Lokomotive angefahren. Eine! 


Perſonenzugslokomotive fuhr in Kenty beim Kilometerſtein 
17 das Fuhrwerk des Beſitzers Joſef Menszezak an. Der Wa⸗ 
gen war mit Holz beladen. Bei einem Gleisübergang er: 
faßte die Lokomotive den rückwärtigen Teil des Wagen, wo- 
durch derſelbe ſtark beſchädigt wurde. Der Beſitzer ſowie das 
Pferd erlitten keinen Schaden. An der Unfallſtelle 
Bahnſchranken. 

Autounfall. Am Sonnabend um 11.45 Uhr vormittags 
fuhr das Auto Sl. 3399 in das Fuhrwerk des Beſitzet La 


Wohnung gelangten ſie in das Geſchäftslokal. Daſelbſt öff⸗ 


fehlt Dec Joſef 8 


kiego von unbekannten Einbrechern aufgeſucht. Aus der 


neten ſie gewaltſam eine Kaſſette u. entwendeten 350 Zlotn 
Bargeld. In der Kaſſette befanden ſich auch einige deutſche 
Mark. Die Diebe entwendeten jedoch nur das Silbergeld. 
Ueberdies haben ſie 15 Flaſchen Himbeerſaft geſtohlen. j 
Ein Auto fährt in ein Fuhrwerk. Am Sonntag um 2 
Uhr nachmittags fuhr auf der Kattowitzer Chauſſee in Gie⸗ 
ſchewald IE Perſonenauto Sl. 2164 in das. Fuhrwerk des 
da hinein. Dadurch fiel das Fuhrwerk in den 
Straßengraben. Das Pferd erlitt erhebliche Verletzungen und 
mußte erſchoſſen werden. Der Chauffeur iſt. nach dem Un⸗ 
fall davongefahren. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekom⸗ 


dislaus Mitorza hinein. Die Unfallſtelle war bei einer Stra⸗ men 


ßenkurve in Malca. Das Auto ſowie auch das Fuhrwerk 
zwurden beſchädigt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekom⸗ 
men. 


ſtattowitz. 
Reine Unruhen in fattowitz. 


Seitens der Lemberger Demonſtranten war an die Tote wurde in 


gleichgeſinnten Kreiſe in Polen die Aufforderung gerichtet 
worden, in allen größeren Städten ähnliche Kundgebungen 
zu veranſtalten. In Poſen ſind bereits ſolche Unruhen ausge⸗ 
brochen. Man rechnete auch damit, daß 
che Kundgebungen ſtattfinden könnten. 


merk zur Verhinderung ſolcher Szenen. Die 
iſt verſtärkt und 


zeigt. 


0 


Die Renovierung des Gebäudes der alt. 


Polizeidirektion. 


auch in Kattowitz ſol⸗ tags entſtand im Ba 
Die Polizeiorgane zwiſchen den 
haben rechtzeitig vorgebeugt und üben ein beſonderes Augen: Opeldus eine 
Straßenpolizei | mit einer Flaſche am Kopf verle 
mit Karabinern bewaffnet. Irgend welche [mit einem Eiſenrohr 
Unruhen haben ſich erfreulicherweiſe in Kattowitz nicht ze- [Verletzungen. Szeja 


Leichenfund im Teiche. Am Sonnabend um 12 Uhr mit⸗ 
tags wurde aus dem an der Chauſſee Kattowitz —Königs⸗ 
hütte gelegenen Teiche, die Leiche eines gewiſſen Wilhelm 
Kowalski, 18 Jahre alt, wohnhaft in Königshütte, gefunden. 9 
An der Leiche wurden keine gewaltſamen Merkmale gefun⸗ . 
den. Die Leiche hat etwa drei Tage im Waſſer gelegen. Der 
die Leichenhalle der Gemeinde Chorzow über⸗ 
führt. Die weitere Unterſuchung führt das Polizeikommiſ⸗ 
javiat. } 
Körperverletzung. Am Sonnabend um 2 Uhr nachmit⸗ 
dehaus der Maxgrube in Michalkowitz 
Arbeitern Franz Szeja und den Brüdern 4 

Schlägerei. Szeja wurde durch die Brüder 
zt. Ueberdies wurde Szeja 
geſchlagen und erlitt dadurch ſchwere 
wurde in das Knappſchaftslazarett in 
Siemianowitz eingeliefert. Die Brüder wurden verhaftet. 
Die Urſache der ſchweren Körperverletzung war ein Rache-⸗ 


Myslowitz. N 


zur Verantwortung gezogen und mit Geld oder Arreſt be⸗ 
ſtraft. 5 c 
Geſellſchaft zur Bekämpfung der Tuberkuloſe in Bielitz. 
Bereits während der Veranſtaltung der „Tuberkuloſe⸗Wo⸗ 
che“ m Laufe des Winters find die Mitglieder dieſes Komi⸗ 
tees zur Ueberzeugung gelangt, daß dieſe einzelne Aktion nur 
dann von Erfolg begleitet werden kann, wenn an die Stel: 
le eines einwöchentlichen Propagandafeldzuges ein ſyſtema⸗ 
tiſch aufgebauter, unabläſſiger Kampf gegen dieſe Geißel der 
Menſchheit geführt wird, unter Schaffung aller jener Ein⸗ 
richtungen und Mittel, die einen dauernden Erfolg der Be⸗ 
mühungen zu verbürgen imſtande ſind. 5 


Leichenfund. Am Sonntag um 10 Uhr abends wurde 
der Brynica in Szabelnia eine männliche Leiche, die von 


Seit einigen Wochen iſt man an der Innen⸗Renovierung 
des Gebäudes der Polizeidirektion beſchäftigt um das Ge- in 
bäude in Stand zu ſetzen. Flure und Bürozimmer werden |der Richtung Sosnowie angeſchwommen war, gefunden. Die 
mit neuem Anſtrich verſehen und ſchadhafte Stellen ausge- vorgefundenen Spuren am Kopf und Geſicht laſſen die Ver⸗ 
bejjert. Während dieſer Zeit it die Polize direktion in rein mutung zu, daß die Perſon ermordet und nachträglich in? 
„fliegende Büros“ umgeſtaltet, denn die Beamten werden Waſſer geworfen wurde. In den Taſchen des Toten wurde 
aus einem in das andere Zimmer „verſetzt“ weil ein jedes ein Türſchlüſſel, 1.10 Zloty Bargeld und zwei Quittungen, 
Zimmer ſein neues Geſicht haben will. Dem Publikum entſteht eingezahlt durch Stefan Golde in Sosnowie, gefunden. Die 
dadurch etwas mehr Mühe, zu ſuchen, in welchem Zimmer Leiche wurde in die Totenkammer des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ſich das geſuchte Büro niedergelaſſen hat, aber dieſe Mühe] hauſes in Wiyslow.g eingeliefert. Die weiteren Nachforſchun⸗ 


kann, und welche wieder mit 


Ein bedeutender Schritt vorwärts iſt bereits gemacht, in⸗ 
dem die Stadtgemeinde ſelbſt, in der Erkenntnis der außer⸗ 
ordentlichen Wichtigkeit dieſes Kampfes für die Volksge⸗ 
ſundheit gerade einer Induſtrieſtadt, an die Erbauung einer 
eigenen Lungenhilfsſtelle geſchritten iſt. Mit einem Aufwand 
von ca. 160.000 Zloty ſoll hier ein Zuſammenwirken aller 
jener Fattoren, welche den Kampf aufgenommen haben und 
aufnehmen werden, ermöglicht werden. Es iſt das eim ſehr 
bedeutſamer Schritt vorwärts, und mit Recht hat der Ge⸗ 
meinderat beſchloſſen, den Bau dem Gedenken an die Zehn⸗ 
jahresfeier unſerer Republik zu widmen. Es iſt ein Werk 
wie wenige, beſtimmt den Stadtmenſchen, die faſt auf Schritt 
und Tritt bedroht ſind, die Geſundheit zu erhalten, und den 
Ertrankten ſie planmäßig wiederherzuſtellen. 

Aber gerade die Schaffung dieſer Lungenhilfsſtelle läßt 
es wünſchenswert erſcheinen, daß eine Zentralſtelle geſchaf⸗ 
fen wird, von der aus die geſamte Aktion geleitet werden 
der im ganzen Staate von 
ſtaatswegen und von anderen Seiten geführten Bemühun⸗ 
gen in Fühlung treten könnte. Es tauchte alſo ſchon damals 
der Plan auf, eine Geſellſchaft zur Bekämpfung der Tuber⸗ 
kuloſe ins Leben zu rufen. Um aber von vorneherein den er⸗ 
forderlichen organiſatoriſchen Aufbau richtig und im An⸗ 
ſchluß an die anderen Aktionen vollziehen zu können, ibe: 
ſchloß man mit der Gründung zu warten, bis ein allgemeines 
Rahmenſtatut für dieſe Geſellſchaften erſchienen ſein wird. 


Hemmungen mit vollen Kräften den 
Kampf gegen die Tuberkuloſe aufnehmen kann. 


Sicherheitsmaßnahmen für den Fußverkehr. 
teſte Verkehr in unſerer Stadt iſt am Stadtbe 
chem glücklicherwelſe ſich bisher keine größeren Unfälle eveig- 
net haben. 


wird leicht getragen, denn man findet es für ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß auch die „Polizeidirektion“ mal ihre „Abreibung“ 
und „Auffriſchung“ erfährt. 


von der Tätigkeit des Gewerbegerichts 


Im 


j Monate Mai hielt das Gewerbegericht der Stadt 
Kattowitz 


wurden 61 Streitſachen. Im Monat Mai ſind 30 neue Streit⸗ 
fälle beim Gewerbegericht eingereicht worden. 5 


a N 
Von der Tätigkeit des Kaufmannsgerichtes. Das Kauf⸗ 


mannsgericht der Stadt Kattowitz hielt im Monat Mai eine für Schweine im Lebendgewicht on über 


Sitzung ab. In derſelben wurden 8 Streitfälle erledigt und 
zwar 1 durch Vergleich, 2 durch Verſäumnisurteil, 3 durch 
entſcheidendes Urteil, 2 in, anderer Weiſe. 9 Streitfragen 
wurden vertagt. Im Monat Mai find 13 neue Streitfälle 
angemeldet worden. f d 

Erhöhung des Waſſergeldes. Der Mag'iſtrat beabſichtigt, 
den 
erhöhen, um damit auch die großen Ausgaben zu decken, wel⸗ 
che der Stadt durch die Schäden an den Waſſerleitungen in⸗ 
folge der großen Fröſte entſtanden find. f 


6 Sitzungen ab. In denſelben wurden 5 Streitſachen Wurden . Dem Öiefigen Zentraliehhof 87 
durch Vergleich erledigt, 15 Streitſachen durch Verjäumnis. ſen, 798 Kühe, 56 Färſen, 131 Kälber, 
urteil. 12 Streitſachen durch entscheidendes Urteil, während aufgetrieben e ee 
15 Streitſachen in anderer Weiſe erledigt wurden. Vertagt Bullen mit 1,50 bis 1,70 Zloty, 


Waſſerzins von 30 auf 35 Groſchen per Kupikmeter zu | Kompagnie des 11. 


gen führt das Polizeikommiſſariat in Myslowitz. 4 
Von der Stadtſparkaſſe. In der letzten Sitzung des Ver⸗ 
waltungsausſchuſſes der Stadtſparkaſſe wurden lang⸗ und 
kurzfriſtige Kredite in der Höhe von zuſammen 23 500 Zlote 
erteilt. e 5 f 
Vom Zentralviehhof. In der Woche vom 3. bis 7. Juni 
Bullen, 60 Och⸗ 
und. 4404 Schweine 
Vieh. Es notierten 
Ochſen mit 1,55 bis 1,60 
Zloty, Kühe mit 1,50 bis 1,75 Zloty, Schweine im Lebendge: 
wicht von 100 und Färſen über 150 tg 2,75 bis 3 Zloty, im 
Lebendgewicht von über 120 bis 150 fg 2,50 bis 2,74 Zloty 
im Lebendgewicht von über 100 bis 120 kg 2,30 bis. 2,40 und 5 
| 80 und 100 4g 2.10 
97 2,29 Zloty per Kilogramm Lebendgewicht ab Zentralvie⸗ 
hof. 72 d 9 5 
Schwientochlowitz. ö 4 
Selbſtmord. N 
ſich in ſelbſtmörderiſcher 


Abſicht im Kloſett der Reſtauration 
Kaluza in Scharley der Er. 9 


Sergant Vittor S. von der dritten 
. P. S. P. in Tarnowitz eine Kugel 
in den Kopf. Im ſchwerverletzten Zuſtande wurde S. in das 
Hemeindekrankenhaus in Scharley eingeliefert, woſelbſt er 
kurze geit nach der | 


Eine Forderung der Hausbeſitzer abgelehnt. Die durch] Schulden und einem leichtſinnigen Lebenswandel zu fir 


die großen Fröſte herbe geführten Schäden an den Waſſer⸗ | den. 
| füh 


des Schreibens iſt zu erſehen, daß 
beim Magiſtrat ein Irrtum gewaltet hat. Letzterer hat an die 


e EP, 5 Wine 
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Waggon eine Kiſte Schokolade im Gewicht von 
ſowie eine Kiſte Blei im Gewicht von 46 Klo ger 7 


| die dreijährige A, 4 
Balcerek. Die Vorderräder gingen dem Kind wa um 3 
das Kind Verletzungen am Zwerchfell. 
Das Kind befindet ſich in hoffnungsloſem Zuſtande in häus⸗ 

licher Pflege. a 1 
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Am Sonnabend um 1.15 Uhr früh jagte 


. 
i Von einem zwiſchen den Stativ- I 
und Grundbeſitzerverein in [en Kochlowitz und Bismarckhütte ſtehenden Güterzug wurde 


der ul. Strzelecka in 1 
welches vom Kutſcher 
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was fi) die portrundſchau. 


| W elt er ählt | Die internationalen | 5 we 177 Pen bei 125 119 515 1 en Sr 
4 ceichtathletikkämpfe in KRattowitz. und überſchreitet die Bahn, weshalb jie disqualifiziert wurde. 
3 3 2 1 8 Hu auf dem es ein 0 8 De ene ‚1.09 F N N 8 . 
Abſturz eines Sportflugzeugs. 06 Kattowitz und K. S. Rozdzien — Szopienice veranſtalte⸗ 5 W Blödy in 3.55, 2. Stadion, KS. 06 und 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ er \ Seite 5 N 


vi En „ Nerſagens des Motors ſtürzte über dem Ha= ter leichtathletiſcher Wettkampf unter Teilnahme einer gan⸗ 5 aha 5 5 75 2 EEE 

5 infolge Verſagens des Motors ſtürz Das yratl) = SON Die Organiſ. W ' 
1 G ER en EN, Sen Ard 150 zeichtath id e ganiſation der Wettkämpfe lag in Händen der 
bichtswald bei Kaſſel ein von dem Eigentümer Lapp au zen Anzahl oberſchleſiſcher Leichtathleten und einer nne err en ee ee ee OA. 


hervorragender Leichtsathleten der Wiener Hakoah ſtatt. Die 7, x 2 
Kämpfe fanden bei prachtvoller Witterung aber ſehr ſchwa- Leichtathletiſcher Dreikampf der Damen 
chem Beſuch ſtatt, ein Beweis, daß dem Leichtathletikſport in Sonntag wurde im Stadion in Königshütte der leicht⸗ 
ech Dreikampf der Damen um die Meiſterſchaft des 

1 ält, f Verletzungen am Kopf und an den Oberſchenkeln Die ſonntägigen Wettkämpfe ſtanden auf hohem ſport⸗ G. O. 8. L. A. ausgetragen, der mit einem Sieg der Leicht⸗ 
1 . ſelbſt . verhältnismäßig leicht lichem Niveau und brachten einen intereſſanten Verlauf. Be- athletin Ratoezanta vom K. S. Rozdzien-Szopienice endete. 
| F ſonders die Stafettenläufe, in denen ſich die Wiener den O⸗ Die ſelbe errang 73 Punkte vor Preiß (Skla.) mit 61 Punkten. 
berſchleſiern hoch überlegen zeigten, wurden von den Zu⸗ Von 8 genannten Damen ſtarteten 6, von denen aber 


Erfurt geſteuertes Sportflugzeug D 1578 unterhalb des 
5 Elfbuchenturmes ab. Der Pilot erlitt nur geringfügige Ver⸗ 
* letzungen, während die mitfliegende Dame ein Frl. Helene 


Grote, die ſich zu Beſuch in Harleshauſen bei Kaſſel auf Oberſchleſien leider wenig Intereſſe entgegengebracht wird. 


beſchädigt. 


5 + ; i Kli ſchauern mit großem Intereſſe erfolgt. Unſere Leichtathleten, nur zwei den Dreitampf beendeten, da die übrigen das not; 
4 Brückeneinſturz bei Rlingenberg 105 konnten hiebei viel lernen und den Unterſchied merten, der wendige Minimum nicht erreichten. Unter denſelben befand 
9 ain. ſie noch von der europäiſchen Extraklaſſe trennt. ſich auch die ausgezeichnete Czaja (Stla.) welche in 2 Kon⸗ 


Am Montag nachmittags gegen 15.20. Uhr ſtürzte der 
a zweite Boden der Klingenberger Mainbrücke bei der Verle⸗ 
5 ‚gung eines Rammgerüſtes aus bisher ungeklärter Urſache 


Die Wiener starteten nur in den Lauftonkurrenzen, die kurrenzen 84 Punkte erreichte, im Speerwurf aber ausſchei⸗ 
übrigen Konkurrenzen wurden nur von Oberſchleſiern be- den mußte. 


ſchickt. N Die Nejultate des Dreikampfes waren folgende: 


* 


3 
unter lautem Getöſe ein. Bei dem Einjturz waren einige Die Nefultate der einzelnen Konkurrenzen waren gute; im 100 m Lauf; 1. Czajowna (Skla.) 13.9 Sek., 
Arbeiter mit dem Verlegen des Rammgerüftes beſchäftigt. Detail lauteten fie: 3 | — 2. Rakoczy (Rozdzien) 14.6 Sek., 
Ein Zimmermeiſter wurde ſofort getötet und ein Arbeiter 100 Meter-Lauf: 1. Müller (K. S. 06) 11.4, 2. Elpel — 3. Preißowna (Stla.) 14.8 Sek. 
Iſchwer und vier leichter verletzt. Kurz nach dem Unfall traf (K. S. 00), 3. Steiner GGakoah); | Hochſprung: 1. Czajowna (Skla.) 1.25 m, 
0 die Gerichtsbehörde an der Unfallſtelle ein und nahm die 400 Meter-Lauf: 1. Deutſcher (Hatoah) 52.8, 2. Rzepus — 2. Rakoczy (Rozdzien) 1.25 m, 
Unterſuchung aufe Der Verkehr wird durch Boote aufrecht er⸗ (Stadion) 53, 3. Lipich (K. S. 06). 5 d — 3. Preißowna (Skla.) 1.20 m. 
halten, der Fuhrverkehr wurde über Obernburg und Mil- 1500 Meter-Lauf: 1. Spielmann (Hatoah) 4.22, 2. Zylka Speer: 1. Preißowna (Skla.) 18.91 m, 
tenberg umgeleitet. 5 (Sotol) 4.25, 3. Kozold (Stadion). ? 8 — 2. 0 (Rozdzien) 16.35 m. 5 
ö e N 1 4 2 Kugel: 1. Banaſzek (Skla.) 11.94 m, 2. Majorezyk (Sta- Die erreichken Reſultate waren im allgemeinen ſehr 
3 Eine drahtlofe Station für die Datikanz| dion) 11.54 m, 3. Zajusz (Stadion) 11.13 m. ſchwach. 
1 Stadt. Weitſprung: 1. Kamienicki (Skla.) 6.30 m, 2. Elpel (KS. Leichtathletik im Ausland. 
8 Mailand, 11. Juni. Der Papſt empfing geſtern Sena- 06) 6.17 m, 3. Batta (Rozdzien) 5.90 m. In Philadelphia wurden leichtathletiſche Meiſterſchaften 
9 tor Marconi der ihm einen Entwurf über die Errichtung 3000 Meter⸗Lauf: 1. Nowara (Kol. K. S.) 9.47, 2. By⸗ der höheren Lehranſtalten ausgetragen, deren Reſultate einen 
einer drahtloſen Station in der Vatikanſtadt vorlegte. Der] tomski (KS. 06), 3. Sitko Rozdzien). Ueberblid über den Fortſchritt und die intenſive Arbeit in⸗ 
Papſt hat den Entwurf gebilligt. N 800 Meter-Lauf: 1. Blödy (Hakoah) 2:6.1, 2. Zylka nerhalb der amerikaniſchen Studenten gaben. Erwähnens⸗ 
3 —0— (Sokol) 28.2, 3. Halemba (Stadion). wert find folgende Reſultate: f 
ui A 200 Meter-Lauf: Totes Rennen. Zajusz (Stadion) und 440 Yard⸗Lauf: Bowen 48.4 Sek.; 
— Onig Suad auf dem Sin ahalen. tigte | Deutjcher (Hakoah) ſtürzen im Ziel, 24 Sek., 3. Klein (Hatoah) 880 Yard-Lauf: Edwards 152.2 Sek.; 
erlin, 11. Juni. König Fuad von Aegyp ſich gie ) g 5 8 7 3 5 b 5 ; 
R heute den Flughafen in Tempelhof. Er wurde um etwa 10.30 f Diskus: 1. Banaſzet (Skla) 34.70 m, 2. Majorezyt (Sta⸗ 120 Darb-Hücvenlanf Collier 14.6 Sek.; 
ur vom Reichsvertehrsmin ſter und Oberbürgermeiſter dion) 33.54 m, PEN ge 92 50 5 1 . e um; 
empfangen. Der Direttor der Berliner Flughafengeſellſchaf | e ee 1 eee eee, nenen, * | 
“ übernahm die Führung durch die Flughafenanlagen undſ 06) 1.09, Zweigel J und Schwertfeger 1.55 m. Stabhochſprung: Sturdy, Edmonds und Williams zu 
1 * ) königlichen Gaſt alle ſehenswerten Einrichtun⸗ 4 mal 100 m Stafette: 1, K. S. 06 Kattowitz mit Woja- 4.18 m; N . 
er ent ber "Führung wurden Geſchwaderflüge der et, Lipich, Elpel und Müller in 47.2 Sek., 2. Stla. und Speer: Kibby 62.35 m; . 
5 deuiſchen Verkehrsfliegerſchule vorgeführt. Anſchließend er⸗ Ninchen kennindert.. 2 3 end, Ne f ee 15 


folgte eine genauere Unterſuchung der Flugzeuge der deut⸗ L. R. 9. 1 
ſchen Lufthanſa. 


pp m re 


Taoychy, Polniſch-Oberſchleſien hat mit der Erzeugung von 


2 Zellſtoffwatte begonnen und ift dieſes Produkt qual tativ in 5 9 | 9 | 
1 jeder Hinſicht als erſttlaſſig zu bezeichnen. 77 f Ie ar 1 5 (I 

7 Die Watte zeichnet ſich durch eine lange Faſer aus, wel⸗ 3 

. che ſehr weich und ſchmiegſam iſt und iſt auch die Saugfähig⸗ b 

deit der Watte eine entſprechende. b 


Beſond Wert wird auch auf Reinheit und Weiße der 5 7 
Ae deen o gh den Sursee ungen der Sngiehe val. b WUNONANIE robe zwiazanuch z rezbudewa Dahstwowede Gimnazjum 
entf Hlasucznego W Hroölewskiej Hucie oraz na Gimnazjum W DSZCOZUnie z termi- 
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ſtändig entſprochen wird. fi 5 f ö 
1 Es ist ſehr erfreulich und auch dom wirtſchaftlichen nem wnieslenia ofert do dnia 20 czerwca 1929 r. o godzinie II-tej. 
a Standpunkt von großer Wichtigkeit, daß es einer inländiſchen 3 x 

Fabrit gelungen ft, dieſes wichtige Produkt, welches bisher Blizsze szczesöly przetargu podane sa Wr. 17 Gazety Urzedowej 


vagender Güte herzuſtellen. / 
Auch Zellſtoffwatte für techniſche Zwecke wird erzeugt 
und dient dieſelbe in immer größer werdendem Maße unter 
anderen auch zu Verpackungszwecken, da infolge der Geſchmei⸗ 


digkeit und Elaſtizität der Faſer ſich viele Gegenſtände mit 5 5 
dieſer Watte ſehr praktiſch packen laſſen“. e Ini. Zawadowski m. D.- 


ß 5 Naczelnik Wydziatu Roböt Publ. 
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DES:LEBENS= ° 
deren. Ihr Beiſpiel ſteckte an. Man ſagte jpäter, daß nie eine | mit einem Schlage verſchwunden und das Monokel zerſchellte 


a ausgelaſſenere Fröhlichkeit geherrſcht hatte als in dieſer im nächſten Moment am Boden 


ROMAN VON ELISABETH NET |Nudt. 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) Die Atmoſphäre wurde trotz der guten Ventilation drük⸗ Wa x Bea air ag ein 10 0 7 755 
1 € \ kern: hißen \ Heu N das zu er zelt 5 gegen F. . 
er Fortſetzung. e te, . 5 das Heulen des Sturms, Man ſah, daß der ſich Daraufhin plötzlich zufammenriß. 
Da ſetzte die Muſik zu einem langſamen Boſton ein, . TE 40 I 5 \ Im nächſten Augenblick erklang, ale e elles nur ein 
und vor Ilona Tatats verneigte ſich ein Herr, lang aufge- Drinnen im Tanzſaal achtete man nicht auf das, was toner Sput ge we en der unterbrochene Black Bottom wieder 
ſchoſſen, das Monotel nachläſſig eingeklemmt, mit näſelnder da draußen vor ſich ging; man überließ es denen, die das j urch den Raum Die Muſtt' beruhigte die angßlichen Fragen 


wur von dem Auslands bezogen werden konnte, inte über, Wo fewodztwa $laskiego oraz na iablicu Wydzialu Roböt publiczaych Slaskiego 


Urzedu Wojewödzkiego IV pictro oraz w czasopismie „Technik”. 
Za Wojewode: 


dieſen beiden Menſchen etwas verbarg, was ſie mit einem Dieſer ſtand mit bleichem, verzerrtem Geſicht und ſtierte 
angenommenen, gutbürgerlichen Namen zu verdecken ſuchten. nach der Tür des Saales, an der jetzt eilige Geſtalten, ſelt⸗ 
Trotzdem, man geriet ins Geſpräch. Ilona zTakats, jtets |jam wirr durcheinander haſteten. \ 
tanzluſtig, wenn eine Fiedel ſpielte, ward bald eine ue „Ein Unwetter?“ fragte Ilona Takats ängſtlich. 
8 999 70 5 5 5 i Be r 
und begehrte Tänzerin. Sie flog von einem Arm in den an⸗ „Nein“, ſtammelte Meierhofer. Sein näſelnder Ton war 


Be Stimme um einen Tanz bittend. | 7 Schiff zu betreuen und in ſicheren Hafen zu führen hatten. ja, einige beg minen ven ronem zu tone. 
f Frau Ilona war nicht zum Tanzen aufgelegt, ſie wollte Das Stampfen der Maſchinen vernahmen ſie wohl alle dien 4 T9158 et ieh rlegzlich den‘ Arm ihres Tänzers 
nein ſagen, danten, aber da ſah ſie wieler Blicke auf ſich ge- gewohnheitsmäßig, gleich dem Schlag eines Herzens. Man los, raffte am Tiſch ihren Abendmantel auf, und drängte 


richtet, und erſparte dem Bittenden das unangenehme Ge- weiß, daß es da ilt, und wird es erſt gewahr, wenn es plötzlich ſich zur Tür. EN 
fühl einer Niederlage. \ a Iſtelzuſtehen droht. Br Br RN ER r 2 
= eee e N des Tänzers 7 7 der in Die Stunden verannen, die Uhr zeigte auf Mitternacht. Aude en 958 Sahſſewaſchten nich wehr 105 ch 121 5 
1 jeinem breiten, öſterrrichiſchen “Dialett jabe aimed eden aan „Tanzen wir noch einmal, meine ſchöne Gnädigſte“, bat lich ſtill, und dann erſchien es ihr wieder, als erzittertè der 


Itramte. Sie werinochte nur mühfam ein höfliches Lächeln auf 
ihr Geſicht zu zwingen und bemerkte dabei, wie er im Vor⸗ 
übertanzen einer rotblonden, etwas üppigen Dame zunickte. 

„Seine Frau“, dachte ſie im ſtillen. Herade da war der 
Tanz zu Ende und er führte ſie, ohne zu fragen, zum Tiſch 
dieſer Frau, und bat um ihre Geſellſchaft. 

wi Ilona Takats nahm an. Es war ſchließlich einerlei, wo 

75 Sie erfuhr ſehr bald, daß ihr Tänzer ein Kaufmann aus 

Trieſt war, der nach Kairo reiſte. Er nannte ſich Joſeph Mei⸗ 

erhofer und rief feine Frau Röschen. Und doch paßte das 


jetzt Meierhofer, und nahm den Arm Ilona Takats. Schiffsrumpf wie der Körper eines verwundeten Tieres. 
Dieſe folgte ihm etwas ermüdet. An der Treppe verweigerte ihr ein Matroſe den Durch- 
Die Muſik ſpielte gerade einen flotten Black Bottom. Da gang. * N . e u 

mitten im Tanz, zerriß ein ſchriller Mißton der Geige die ; u a 5 N 5 30 

Harmonie des Tanzes! ; „Ich, ich will ja nur zu meiner Kabine“, ſtotterte ie 

Irgend etwas war geſchehen! war es ihr, als wenn ſie da unten erſticken müßte. 

Bleich ſah man ſich an und wußte, daß die Urſache des „Gnädige Frau, Befehl iſt Befehl!“ antwortete der Ma⸗ 
Ganzen ein donnerähnliches Getöſe, ein harter Schlag ge- troſe, und fie fühlte, daß ſeine Stimme trotz eiſerner Be⸗ 
weſen war, der den Schiffsrumpf wie von einem Erdbeben herrſchung keine Feſtigkeit hatte, daß fie leiſe ſchwankte. 
erzittern ließ. Ihm folgte ein häßliches, quitſchendes Kveifchen, ı Ilona Takats ſah auf, und nun erst gewahrte ſie, daß 
dann ein lautes Summen und Heulen. Fritz Kraft vor ähr ſtand. 


N 
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aalles nicht zu dieſem Ehepaar. \ 
Ilona Takats fühlte ſich von der Nähe der beiden un: „O Gott, was iſt das!“ ftieh Ilona Takats hervor, (Fortſetzung folgt.) 
angenehm berührt und abgeſtoßen, und ahnte, daß ſich hinter krampfhaft den Arm ihres Tänzers umklammernd. Va} ET 2 


voll Angſt in den ſchönen Augen, und für einen Moment 
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volzkswirtſchaft. 


Das Fiasko des Etatismus im Getreideauslandshandel. 


Die letzten vier Wirtſchaftsjahre wieſen auf dem Ge⸗ rend der Durchſchnittspreis für dieſelbe Periode 43.20 Zl. 
biete des Getreides ein Manko auf, das durch ein Paſſiv⸗ auf der Börſe in Poſen 45 Zl., Hamburg eif 45.40 Zl. auf 
ſaldo unſeres Auslandshandels im Ausmaße von zirka der Börſe in Berlin betragen hat. Die Ausfuhr von Wei⸗ 
140.000 Tonnen im Werte von 165 Millionen Zloty bei Be- zen war min mal und hat im Ganzen 1.3 Tauſend Tonnen 
rüickſichtigung des Ueberſchuſſes im Importe von Reis und betragen. * 8 
Mais und der Ausfuhr von Gries zum Ausdrucke kommt. An Roggen wurden, beſonders in den erſten Monaten 

Es iſt allgemein bekannt, daß wir insbeſondere in den nach der Ernte, 17.6 Tauſend Tonnen eingeführt, davon 
erſten drei Wirtſchaftsjahren, gleich nach der Ernte, große aus Deutſchland 9000 Tonnen für den . von 
Mengen ausgeführt haben und daß wir das Getreide, ge: 7.8 Millionen Zl. Der Durchſchnittspreis des eingeführten 
zwungen durch die Notwendigkeit der Liquidierung der auf Roggens beträgt 44.80 Zl. für ein Quintal, während der 
dieſe Zeit entfallenden Verbindlichkeiten, zu ſehr geringen notierte Preis auf der Börſe in Poſen 34.30 Zl. in Berlin 
Preiſen abgegeben haben. Hingegen haben wir in der Zeit 44.20 Zl. und in Hamburg eif 42.50 Zl. betragen hat. Die 


| Dieſer vollkommen überflüſſige Import von Getreide 
im Herbſte vorigen Jahren das iſt eben dieſes unglückſelige 
Ueberbleibſel außer den 90 Prozent unſerer Einfuhr, der 
unſere Produktionsorganiſation nicht geſund machen und 
ſtärken kann und in großem Maße die wirtſchaftliche De⸗ 
preſſion, die wir jetzt durchmachen, ſteigert und eine ent: 
ſchiedene Verneinung der Behauptung der durch die Regie- 
rung bekanntgebenen Nachricht äſt, daß „das Fundament der 
polniſchen wirtſchaftlſchen Entwicklung die Landwirtſchaft 
bildet“, denn dieſer Vorgang richtet die landwirtſchaftliche 
Produktion zu Grunde. s 

ö Man darf aber nicht über das negative Reſultat des 
Etatismus in der Getreidepolitik verzweifeln, ſondern muß 
ſofort handeln, die Verpflichtung der Regierung zum katego⸗ 
riſchem Zollſchutze der landwirtſchaftlichen Produktion ver⸗ 
künden, die Ausfuhrbeſchränkungen aufheben und eine ge⸗ 
wiſſe Art der Prämierung der Ausfuhr der landwertſchaftli⸗ 
ſchen Produktion einführen. Nur ein ſofortiges Eingreifen 


kann den Staat von weiteren Verluſten bewahren. 


vor der Ernte Getreide zu unverhältnismäßig höheren Prei⸗ 
5 ſen angekauft, fo daß unſere Zahlungsbilanz eine Verſchlech⸗ 
terung erfahren mußte Am deutlichſten erweiſt⸗ſich dies bei 


Ausfuhr hat im Ganzen 7000 Tonnen ausgemacht, davon Bel. (Gazeta Handlowa) \ 
* * * 1 


Korn, von dem wir quant tativ einen Ausfuhrüberſchuß von ſchnittlich für 38.40 Zl. für das Quintal. Für die uns von 

30.000 Tonnen hatten, hingegen, was den Wert anbelangt, Deutſchland gelieferten 89.8 Tauſend Quintale haben wir 

ein Paſſiwſaldo von über 6 Millionen Zloty jährlich im dieſelben mit 44.80 Zl. berechnend 4.4 Millionen gl. gezahlt, 
Durchſchnitte. während wir für 67.4 Tauſend Quintale zu 38.40 Zl. nur 

Obwohl die erhöhte Ausfuhr im Herbſte und die Einfuhr 2.6 Millionen Zl. erhalten haben. Der Ueberſchuß der Ein⸗ ö 

im Frühling nicht immer für die nationale Wirtſchaft ver- fuhr beim Umſatze mit Deutſchland hat ſomit 22.4 Tauſend 
1 luſtbringend waren — denn man muß auch nicht nur Qu'ntale für 1.4 Millionen betragen, ſodaß 1 Quintal des 
2 die Schwendung, die Verladekoſten, ſondern auch die Zin- Ueberſchuſſes 52.50 Zl. koſtet. Wie ſehr unſer Getreideau⸗ 
ſen vom Kapitale für die Zeit von der Ernte bis vom Früh: ßenhandel bisher ungünſtig iſt, beweiſt das Saldo ſelbſt ei⸗ 

ling berückſichtigen, haben die landwirtſchaftlichen Kreiſe nes Monates. So z. B. im Oktober koſtete uns der Ueber⸗ 

und die Regierung nach Mitteln geſucht, unn der Verſchlech⸗ ſchuß der Einfuhr aus Deutſchland von Roggen 45.70 Zl. 

terung unſeres paſſiven Getzeideſaldos vorzubeugen für ein Quintal (auf der Börſe in Poſen wurde durchſchnitt⸗ 
Es wurden daher Getreidereſerven geſchaffen und Re- lich 34.10 Zl. notiert) und im November ſogar 56.40 Gl. für 
giſtrierungskredite mobiliſiert, um auf dieſe Weiſe den Ueber⸗ ein Quintal. Wie ungünſtig ſich bisher unſer Getreideau⸗ 
ſchuß offerſerten Getreides kurz nach der Ernte zu hemmen. ßenhandel geſtaltet erweiſt das Saldo auch nur eines ein: 
Dieſe Vorkehrungen hätten vielleicht ein poſitives Refültat zigen Monates. Z. B. im Oktober koſtete der Ueberſchuß der 


N d 


für den Geſamtbetrag von 2.6 Millionen Zl. oder durch- 
Mittwoch, den 12. Juni 1929. 


Warſcha u. Wlle 1415.1: 12.10 Schallplatten. 17.00 
Vortrag. 17.25 Bviefkaſten. 17.55 Nachmittagskonzert. 18.30 
Verſchiedenes. 19.10 Topographie. 19.35, Landwirtſchafts⸗ 
Briefkaſten. 20.15 Soliſtenkonzert. 23.00 Tanzmuſik. 

Kattowitz. Welle 416.1: 16.00 Schallplatten muſik. 
17.55 Nachmittagskonzert. 20.15 Abendkonzert. 23.00 Rund⸗ 
funk für Ausland. 5 

Krakau. Welle 314.1: 12.10 Schallplatten. 17.25 J. 
Matejkas Muſeum. 17.55 Konzert. 18.50 Verſchiedenes. 
19.10 Briefkaſten. 20.15 Kattowitz. 23.00 Konzert. 


1er 


gebracht, wenn nicht die nachträgliche Anordnung der Re⸗ 

gierung und zwar die Verbote der Ausfuhr und die Ein⸗ 
0 führung eines Ausfuhrzolles für Korn in der Höhe von 15 
Zloty von 100 kg einerſeits, anderſeits wieder die Belaſſung 
der offenen Grenzen für die Einfuhr von Korn aus dem 
Auslande erfolgt wären. Dies machte jede Ausfuhr im 
; Herbſte des Borjahtes unmöglich und erleichterte die Ein- 
5 fuhr trotz des Ueberſchuſſes an Korn im Inlande, beſonders 
des prämierten durch Einfuhrſcheine deutſchen Getreides. 


Einfuhr von Roggen aus Deutſchland uns 45.70 Zl. für Breslau. Welle 321.2: 16.30 Kammerkonzert. 18.00 
das Quintal (auf der Poſener Börſe wurde durchſchnittlich Märchenforſchung und Märchendeutung. 18.55 Engliſche Lek⸗ 
notiert Zl. 34.10) und im November ſogar 56.40 ZI. für 1 türe. 19.25 Das veifende Kind. 19.50 Blick in die Zeit. 20.15 
Duintal. . | | Volkstümliches Konzert. 0.30 Nachtkabarett mit Schall⸗ 
Ein ſolcher Defizit bringender Austauſch mit Deutſch⸗ platten. 5 4 
land ijt überhaupt unverſtändlich und erfordert ſeitens der“ Berlin. Welle 475: 17.30 Unterhaltungsmuſik. 18.40 
(Regierung eine Aufklärung. Im Allgemeinen haben wir als (Bedeutung und Inhalt der Frauen-, Turn- und Sport⸗Ta⸗ 
|Neftutat der etatiſtiſchen Getreidepolitit im Gegenſatze zu gung in Berlin. 20.00 Tänze. 20.30 Volkslieder. 21.00 Ber- 


(den Vorjahren größeren Mengen von Getreide knapp nach 


g » Uebevdies haben die allgemeine Konſtallation auf dem der Ernte zu hohen Preiſen eingeführt, wir haben hingegen 
A internationalen ‚Getzeidemarkte und die Steifheit der etati- nicht ausgeführt, und in letzter Zeit führen wir zu bedeu⸗ 
5 ſtiſch geführten Getreidepolitik der Regierung dazu beige- tend niedrigeren Preiſen insbeſondere Roggen aus, was 


liner Feſtſpiele. Rokoko⸗Konzert. Dir. Generalmuſikdirektor 
Dr. Erich Kleiber. Kammerorcheſter der Staatskapelle. Da⸗ 
nach bis 0.30 Tanzmuſit. 


Prag. Welle 343.2: 11.15 Schallplattenmuſik. 12.30 


tragen, daß der Getre deausfuhrhandel in den acht Mona⸗ 


L 


umſo ſchlimmer iſt, als wir die Koſten der Aufbewahrung, Mittagskonzert. 16.30 Marionettentheater. 17.35 Deutjche 


ben des letzten Wirtſchaftsjahres ſich diametral entgegenge- die Zinſen vom Kapitale und f. w. verloren haben. Preſſenachrichten. 17.45 Deutſche Sendung. Dr. J. Batter, 
IHR, ſetzt geſtaltete, jener in den Vorjahren und trotzdem die all Trotzdem die landwirtſchaftlichen Kreiſe ſchon im Ok- Prag: Wert und Bedeutung geographeſcher Bildung. 19.05 
N gemeine Wirtſchaft fehr nachteilig beeinflußte. Die amtlichen tober einen Ueberſchuß an Roggen von 200,000 Tonnen Vortrag. 19.25 Aus Brünn. a * 
Ausweiſe“ des Hauptamtes für Statiſtik, die in den Heften gegenüber dem Inlandbedarfe angetündigt haben, wollten Wien. Welle 519.9: 16.00 Nachmittagstonzert. 17.20. 

des „Handel zagraniezny“ enthalten find, weiſen die nachſte⸗ die Leiter der ſtaatlichen Getreidereſerven dem keinen Glau- Märchen für die Kleinen. 17.50 Die parodiſtiſche Dichtkunst 1 

henden direkt unglaublichen Ziffern aus: ben ſchenken und erſt heute auf Grund der verſpäteten und Tonkunſt. 18.15 Bilder aus dem amerikaniſchen Wirt⸗ 

Wir haben in den acht Monaten, d. i. vom 8. Auguſt Ernteſtatiſtik und dem tatſächlichen Stande, haben fie ſich ent- ſchaftsleben. 18.45 Eſperantowerbung. 19.00 Fürſorgeweſen 

1928 bis März des laufenden Jahves einſchließlich an Weizen ſchieden, den Antrag auf Aufhebung des Ausfuhrzolles für; und Alkoholismus. 19.30 Italieniſch. 20.05 Schottiſche Lie⸗ 


7 


„ 


185 57 Tauſend Tonnen, davon aus Deutſchland 20.000 Ton- Roggen zu ſtellen. Leider war das aber zu ſpät. Der Scha- der. Von L. van Beethoven. 20.30 Geſangsporträge. Kam⸗ 
. nen, aus Ungarn 23.000, für den Geſamtbetrag von 23.7 [den, den der Etatismus auf dem Gebiete der Getreidepolitik merſänger Franz Steiner. 21.00 Uebertragung vom Joſefs⸗ 


Millionen Zloty eingeführt. Der Durchſchnittspreis des ein⸗ 
geführten Weizens beträgt 45.40 Zl. für 1 Quintal, wäh⸗ 


munaummmmunmmmnmmuuan | 
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der Landwirtſchaft und der gejamten Wirtſchaft des Lan⸗ 
des gebracht hat, läßt ſich nicht mehr gut machen. 


platz. (Im Rahmen der Wiener Feſtwoche)). 2. Serenade. 
HAN RR 


nach gründlicher Re- 


KRYNICA, 


Hotel und Pensionat 
„Trzy Roze“ empfiehlt 


staurierungZimmer mit 
vollem Komfort. Flie- 
ssendes warmes und 
kaltes Wasser in jedem 
Zimmer. Küche in eige- 

ner Verwaltung. 


kalkung, Rheumatis- 
nee ar 850 mus, Gicht, weissen 
3 47 Fluss, Hemoroiden, { 
r chronische Verstop- N 
2000 zı. fung, Disenterie, Was- 


Monatsvordienst! 


Erstklassiges Bank- 


institut sucht tüch- 
tige Vertreter zum 
Verkauf von 4% 
Investitions Staats- 


ten unte 000 | Wunder gerettet! Adr. | 
an ea ae Apotheke in Liszki 


F. Statter, Kraköw, 
Rynek 8. 360 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


hist Di krank 


Ist es der Magen, die 
Lunge, die Nieren, die 
Leber, die Blase? Lei- 
dest Du a. Bleiehsucht ? 
Bist Du zuekerkrank ? 
Hast Du Artherienver- 


sersucht, Frösteln, Ast- 
ma, Skrofeln, Unter- 
brechung derMenstrua- 
tion, Tripper, Grippe ? 
Alles gleich: verlanget 
sofort die Zusendung 
der Broschüre „Ziola 
Leeznieze* 
ter), Tausende wie vom 


bei Krakau. 


III 


— — 3 m 


(Heilkräu- 


Die bequemste Art der Bezahlung ist der. 


ÜBERWEISUNGS HER DER P. 


welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 
nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 


bietet sich evgl. strebsamen Klempner, 
36—45 Jahre alt. — Offerte mit Photo- 
graphie an die Geschäftsstelle dieses 
| Blattes unter „Nr. 404“. 404 


Blunt 


absolvierter Handelsschüler mit deutsch- 
polnischen Sprachkenntnissen wird 


zum soiortig. Eintritt gesucht. | 


EL rn a BE 2... ; Vorzustellen zwischen 11—12 Uhr vor- 


Mate! 75 Boskid ig mittag in Czechowice Elektro-Indu- 
ee eee eee 


K. 0. 


r 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und Kos ten. 


DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN UEBER. 
WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. 


BEDIENET EUCH BEIZAHLUNGEN DER 
; UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P. K. 0. 


| 


strie A. G. „Czechowiee“. 405 


f \ 
Flank. | 


5 ö N RN Taxi für Nah- und Fernfahrten. = 
* Hotel-, Restaurations- und 3 Vermittlung für Kauf und i 
1 5 „Gut ausgestattete Fremdenzimmer. Verkauf von Autos, fabriksneu 

* | Täglich nachmittags und Abends — und gebraucht. 1 

3 Küns tlerkonzert. Vertretung von Autoölenund 
„ 0 ö 1 N P | Benzin. | 
5 — Erstklassige Bedienung N 7 9 
5 | Zivile Preise Tadeusz Mielnicki | 
3 Telefon 2047 100 | 
4 N | Bielsko-Bialta 1 
5 — — i 22 | Tel. Nr. 2414. Tel. Nr. 2414. 
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